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u 9. 
Es wird hiermit den Inhabern der über das Kapital des hieſigen vorſtäͤdtiſchen Belagerungsſchadens aus⸗ 


geſtellten Beſcheinigungen bekannt gemacht: daß Montags den I 1ten d. Mts., 


Vormittags um 10 Uhr die 


ſiebente Verlodſung dieſer Beſcheinigungen auf dem rachhäuslichen Fuͤrſten Saale in Gegenwart einiger Bevoll⸗ 
maͤchtigten der hieſigen vorſtaͤdtiſchen Hauseigenthuͤmer ſtattfinden wird. rn Sen 
Die gezogenen Nummern werden ſodann durch die Zeitungen und Aushang am Rathhauſe bekannt ger 


macht werden. Breslau den 5. October 1830. 


Zum Magiſtrat hieſiger 


R Haupt und Reſidenzſtadt 
verordnete a 


Ober ⸗ Buͤrgermeiſter, Bürgerm eiſter und Stadträthe. 


en n ein. 

Berlin, 

Flüge Adjutant Sr. Mojeftät des Königs, v. Maſſow, 

ai als Courier aus dem Haag, und der herzoglich Ans 

halt⸗Köthenſche Ober-Hofmeiſter Freiherr v. Sternegg 
von Koͤthen hier angekommen. ü 


Nachrichten aus Duͤfſeldorf zufolge war der Hr. 
Staatsminiſter und Ober -Praͤſident Frhr. v. Ingers⸗ 
leben am 20ſten v. M. dort angekommen, um ſich von 
da zum Empfang Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin nach Cleve zu be⸗ 
geben, wo Ihre Koͤnigl. Hoheiten am Aten d. etwar⸗ 
tet wurden. 8 


8 Dofen, vom 5. October. — Geſtern Abend um 

‚abe farb unfer fo allgemein verehrte DberPräfident 

— Baumann, allgemein betrauert von den Ein⸗ 
ern der Provinz wie von feinen Untergebenen. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, dem 1. October. — Bereits bei 

- 3 bei dem 
in der erſten Hat 1. October ereits 
gehaltenen Laue des gegenwärtigen Jahres allhier 


Anforderungen und Dedürfniffen der Zeit entſprechende 


wa: 


vom 5. Drtober. — Der Major und 


war von den Staͤnden eine den 


Modification der ſtändiſchen Verfaſſung des Königreichs 
Sachſen in Antrag gebracht, und es war diefem Ans 
trage vorerſt in ſo weit entſprochen worden, daß bei 
der Vertagung der Landtags⸗Verſammlung eine ſtaͤndi⸗ 
ſche Deputation den Auftrag erhielt, Vorſchlaͤge zu 
einem verbeſſerten Geſchaͤftsgange für die Landtags⸗ 
Verhandlungen zu bearbeiten. — Dem nicht zu ver⸗ 
kennenden Beduͤrfniſſe einer in das Weſen der ſtaͤudi⸗ 
ſchen Verfaſſung ſelbſt naͤher eingehenden Modification 
aber, iſt die Regierung jetzt durch ein in dieſen Tagen 
an den Koͤniglichen Geheimen Rath ergangenes Reſeript 
entgegengekommen, worin demſelben aufgegeben wird, 
den Plaa zu einer den Erforderniſſen der Zeit und 
den Verhaͤltniſſen hieſiger Lande entſprechenden Landes 
Verfaſſung und Repräſentation zu bearbeiten, dieſes 
Geſchaͤft aber dermaßen zu beſchleunigen, daß das Ro⸗ 
ſultat noch im Laufe dieſes Jahres allerhoͤchſten Orts 
vorgelegt werden koͤnne, um bei der ſpaͤteſtens mit dem 
Aften März zu bewirkenden Wiedereröffnung der Staͤn⸗ 
deverſammlung, zur Mittheilung an ſelbige bereit zu ſeyn. 


Ebendaher vom 2. October. — Der heutige Aw 
zeiger enthält eine Bekanntmachung der zur Aufrecht⸗ 
haltung der oͤffentlichen Ruhe Allerhoͤchſt verordneten 
Kommiſſion vom geſtrigen Tage, die Wahl der Kom⸗ 
mun⸗Repraͤſentanten betreffend. Im Eingange derſel⸗ 


ben heißt es: „Damit über dle kuͤnftige Stadt: Ver; 
faſſung hieſigen Orts mit der Buͤrgerſchaft die noͤthi⸗ 
gen Verhandlungen gepflogen werden koͤnnen, auch die 
Kommune bis zu dem Eintritt einer folchen Stadt: 
Ordnung bei den inmittelſt etwa vorkommenden Angele⸗ 
genheiten durch ſelbſtgewaͤhlte Repräfentanten gehörig 
vertreten werde, ſo hat es die unterzeichnete Commiſ⸗ 
ſion für eines der dringendſten Geſchaͤfte gehalten, 
hierzu die noͤthige Einleitung zu treffen, und macht, 
nachdem die diesfallſigen Grundzuͤge Allerhoͤchſten Orts 
genehmigt worden, hieruͤber folgendes Regulativ be⸗ 
kannt.“ — Dieſes Regulativ zerfällt in 4 Kapitel, 
deren erſtes die allgemeinen Grundſaͤtze enthaͤlt. Nach 
Maßgabe derſelben wird die geſammte Buͤrgerſchaft 
Dresdens durch von ihr ſelbſt aus ihrer Mitte gewaͤhlte 
Repräfentanten vertreten. Wahlberechtigt und wahl 


fähig find daher: 1) alle unter Raths⸗ Jurisdiction 


mit Häufern angeſeſſene Bürger, ſo wie die Lehnträs 
Bu; ea unter Rathsgerichtsbarkeit gelegener Haͤuſer 
deren Beſitzer nicht ſelbſt Bürger ſind; 2) alle unan⸗ 
geſeſſene Bürger, und zwar ohne Unterſchied der Ges 
richtsbarkeit, unter der fie wohnen. Die Zahl der Res 
präfentanten iſt auf 27, und zwar auf achtzehn fuͤr 
die Angeſeſſenen und neun fuͤr die Unangeſeſſenen, ‚ber 
ſtimmt. — Damit hierbei auch die verſchiedenen Stadt⸗ 
theile reptäfentier werden, fo wird die Buͤrgerſchaft 
zu dieſem Behuf in drei Stadttheile abgetheilt. Der 
erſte Stadttheil umfaßt die Altſtadt, der zweite Stadt⸗ 
theil die Vorſtädte der Altſtadt, der dritte Stadttheil 
die Neuſtadt mit Jubegriff des neuen Anbaus. 


affel, vom 21. September. — Der Kurprinz 
5 5 von hier nach Hanau abreiſen; alle 
Vorkehrungen waren bereits getroffen. Allein kaum 
hatte ſich die Nachricht davon in der Stadt verbreitet, 
als der Prinz von Deputationen aus der Buͤrgerſchaft 
beſtuͤremt wurde, die ihn aufs dringendſte baten, zu 
bleiben. Zuletzt wurde noch in eben dieſer Abſicht 
eine Deputation von ſechszehn Perſonen au ihn abge⸗ 
ſchickt. Der Prinz autwortete: als Sohn und Col 
dat muͤſſe er die Befehle des Kur fürſten reſpektiren. 
um 5½ uhr Nachmittags (den 19. September) ge⸗ 
langte endlich von Wilhelmshoͤhe der Befehl oder 
Wunſch von Seite des Kurfuͤrſten an den Kurprinzen, 
daß er die Reiſe unterlaſſe. Der ſelbe iſt daher 
zur Freude der hieſigen Einwohner in unſerer Mitte 
geblieben und die vorgehabte Reiſe aufgegeben worden. 
err Ortloͤpp, Beuder der Gräfin Reichenbach, 
Oberforſtmeiſter und Chef der kurfuͤrſtlichen Oberpoſtin⸗ 
ſpektion, vor wenigen Monaten noch unter Beilegung 
des Namens eines ausgeſtorbenen altadelichten Ger 
ſchlechts, Heyer v. Roſenfeld, in den Adelſtand und 
zum Mitgliede der heſſiſchen Ritterſchaft erhoben, Kom; 
mandeur des kurheſſiſchen Lowenordens, ſo wie des 
königlich ſächſiſchen Veczienſtordens und Ritter mehre⸗ 
rer andern fremden Orden, hat ſo eben den, wie die 


— 


— 


hieſige Zeitung ſagt, unterthaͤnigſt nachgeſuchten 6; 
ſchied aus kurbeſſiſchen Dienſten erhalten. Es iſt nun. 
gewiß, daß an eine Rückkehr der Gräfin Reichenbach, 
die in der letzten Zeit noch in unſerer Naͤhe in Eiſe— 
nach, bis wohin fie den Kurfuͤrſten von Karlsbad aus 


begleitet hatte, verweilte, nicht mehr zu denken iſt. 


— 


Die Hanauer Zeitung ſchreibt vom 24. Sept. Abends: 


„„Die ſo eben von Kaſſel zurückgekehrten Deputirten 


unter denen auch Herr Daniel Touſſaint, uͤberbringen 


der Stadt eine von Sr. koͤnigl. Hoheit dem Kurfuͤrſten 


eigenhändig vollzogene Urkunde, worin Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben die Verſicherung ertheilt haben, daß dem ganzen 


Kurſtaate eine allgemeine landſtaͤndiſche Vefaſſung ges 


geben, und das deshalb Erforderliche vor allen andern 


Gegenſtaͤnden auf den bereits ausgeſchriebenen Fand: 
tage in Berathung genommen werden ſolle. 


Schon 
hat ſich demnach unſere Hoffnung auf höͤchſt erfreuliche 
Weiſe betätigt; bewahren wir daher dieſelbe auch fer: 
nerhin!“ — Ferner vom 25. September: „Leider iſt 
auch unſre friedliche Stadt in vergangener Nacht der 
Schauplatz tumultuariſcher Auftritte geweſen, die durch 
nachtheilige Gerüchte über den Erfolg unſrer geſtern 
Abend von Kaſſel zurückgekehrten Deputation und in 
Folge der ſofort erhoͤhten Aufregung der Gemuͤther, 
veranlaßt worden find. Die Lizentgebäude hier und 
am Mainkanal und die darin befindlichen Akten und Pa: 
piere ſind zerſtoͤrt, hingegen aber keineswegs etwas entwen⸗ 
det worden. Der Tumult waͤhrte bis tief in die Nacht hin⸗ 
ein, doch iſt es den weiſen Anſtalten und der feſten Haltung 
unſerer Militair- und Civilbehoͤrden, ingleichen dein bra⸗ 
ven Benehmen der Buͤrgerſchaft zu verdanken, daß 
jegliches Ungluͤck verhuͤtet ward. Möchten doch ferner⸗ 
hin alle ähnlichen Ereigniſſe, von denen wir in ver 
gangener Nacht Augenzeugen waren, nicht erneuert 


werden!“ 


Aus Braunſchweig wird unterm 15. September 
geſchrieben: „Die Ruhe ſtellt ſich immer mehr her, 
und die Verhaftungen nehmen ab. Es iſt nun beſchlof⸗ 
ſen, daß eine Buͤrgergarde von 800 Mann aus der 
Klaſſe von 20 bis 30 Jahren fortdanernd beſtehen ſoll. 
Sie wird förmlich uniformirt, und erhält ſchwarze pol⸗ 
niſche Roͤcke mit Schnürer, graue Beinkleider und 
einen Helm mit Schweif von Pferdehaaren. Die Fah⸗ 
nen ſind weiß mit gruͤner Einfaſſung und in der Mitte 
ein rother Loͤwe. A 


Hannover, vom Aften October. — Im heutigen: 
Blatte der Hannoͤverſchen Nachrichten lieſt man Fol: 
gendes aus Braunſchweig, vom 29. September: 
„Am 27ſten hatte die vereinigte Laudſchaft Sr Durchl. 
dem Herzoge Wilhelm eine von ſämmtlichen Mitgliedern 
oder in deren Vollmacht unterzeichnete Adreſſe uͤberreicht, 
welche eine ergreifende Schilderung des, unter der Re⸗ 


glerung des Herzogs Karls geſchehenen Unrechts und 
der daraus fuͤr das Land hervorgegangenen ungluͤckli⸗ 
chen Lage enthält und mit dem Antrage ſchließt, daß 
bei der Unmsglichkeit, daß der Herzog Karl die Regie⸗ 
rung des Landes fortſetze, der Herzog Wilhelm dieſelbe 
übernehmen möge, Se. Durchl. haben darauf bereits am 
folgenden Tage nachſtehende Erwlederung erlaſſen; „Ich 
danke der vereinigten Landſchaft des Herzogthums Braun⸗ 
ſchweig und Blankenburg fuͤr die Mir dargebrachten 
Verſicherungen der Ergebenheit und des Vertrauens. 
Cs iſt Mir angenehm, in der Mir am 27ſten d. M. 
überreichten Adreſſe einen neuen Beweis der hohen 
Vaterlandsliebe und des eben fo eifrigen als beſonne⸗ 
nen Beſtrebens der Stände zu finden, die Verfaſſung 
des Landes aufrecht zu erhalten und deſſen Wohlfahrt 
dauernd zu begründen, Je ſchmerzlicher Ich Mich er⸗ 
griffen fühle von der in dieſer Adreſſe enthaltenen 
Schtiderung der gegenwartigen Lage des Landes, um 
fo ſicherer kann. die vereinigte Landſchaft auf Meine 
ens: und volle Zuſtimmung zu allen verfaſſungs⸗ 
a Schritten rechnen, welche den Zweck haben, 
fefi ohl des Landes herzuſtellen und dauerhaft zu ber 
A gen. Es gereicht Mir zur beſondern Zufriedenheit 
er vereinigten Landſchaft, in Beziehung auf den Mir 
gemachten Antrag, ſchon jetzt eröffnen zu können, daß 
39 Mich veranlaßt gefunden habe, bis auf Weiteres: 

e Regierung des Landes zu übernehmen. Ich darf 
erwarten, daß auf dieſe Weiſe die fernere Dauer der 
Io gluͤcklich wieder hergeſtellten Ruhe geſichert und dem 


drückendſten Bedürfniſſe des Augenblicks abgeholfen ſey. 


: werde Mich inzwiſchen auf das eifrigſte bemühen, 
urch eine unverzuͤglich mit Meines Herrn Bruders 
urchlaucht anzuknüpfende Unterhandlung den von der 
andſchaft angedeuteten Zweck zu erreichen. — Sollten 

indeß, wider Verhoffen, Meine desfallſigen Bemuͤhun⸗ 

den den gewuͤnſchten Erfolg nicht herbeifuͤhren, ſo 
mitte Ich Mich zwar nicht entſchließen koͤnnen, ſelbſt 
te Maßregeln zu ergreifen, auf welche die Landſchaft 
indeutet, jedoch es geſchehen laſſen, daß dieſelbe ſich 
unmittelbar an Se. Maj. den König von Großbritan⸗ 

5 en und Hannover wende, und Ich zweifle nicht, daß 

Auch die Vermittelung dieſes wohlwollenden und er⸗ 
euchteten Monarchen das gewuͤnſchte Ziel erreicht wer⸗ 

s u wird. Es bleibt Mir nur noch uͤbrig, den Wunſch 

yon prechen, daß die vereinigte Landſchaft ihren gan⸗ 

Ung,Einſtuß anwenden wolle, daß das Vertrauen der 

eint en zu der Regierung, ohne welches das Gluͤck 

ner; andes nicht gedeihen kann, von neuem: erwache: 
immer mehr und mehr befeſtiget werde. 
Unterz. Wilhelm, 
Herzog zu Braunſchweig⸗ Oels.“ 


Darmſtadt, vom 29. September: — Die: in: 
einem benachbarten Lande ausgebrochenen Unruhen, die 
baͤuſigen Einfälle auf das Großherzogliche Gebiet, welche 
von Seiten der dortigen Ruheſtörer bereits ſtattgefun⸗ 
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den haben und noch weiter zu beſorgen find, und die 
Drohungen, welche von jener Seite vielfach heruͤber⸗ 
gekommen ſind, haben eine Vermehrung des Dienſt⸗ 
ſtandes der großherzogl. Regimenter durch Einberufung 
der Beurlanbten zu dem Zwecke veranlaßt, die Bewoh⸗ 
ner des Großherzogthums Heſſen gegen die Anfaͤlle von 
Seiten des nahen Auslandes in Schutz zu uehmen, 
die geſetzliche Ordnung aufrecht zu erhalten, und die 
Fortdauer der Ruhe an den bedrohten Graͤnzen zu 
garantjren. Dieſe Maßregel, fo: wie die bereits voll- 
zogene Beſetzung mehrerer Graͤnzorte giebt die beruhi— 
gende Gewißheit, daß die Ruhe, welche im Innern 
des Großherzogthums ungeftört iſt und bei dem guten 
Geiſte feiner Bewohner ohne Zweifel ungeſtoͤrt bleiben 
wird, auch von Seiten des nahen Auslandes keine 
fernere Stoͤrung erleiden werde. f 1 

In der heutigen Sitzung der 2. Kammer der Lands 
ſtaͤnde wurde die von der Staatsregierung dieſes Ger 
genſtandes wegen ergangene Benachrichtigung verleſen. 
Der Praͤſident der Kammer druͤckte bei dieſer Gelegen— 
heit unter allgemeiner Zuſtimmung der Kammer, den 
Wunſch und die Hoffnung aus, daß die in mehreren 
deutſchen Staaten ausgebrochenen Volksaufſtaͤnde bal⸗ 
digſt unterdruͤckt werden, und daß ſchleunigſt in dem 
deutſchen Vaterlande die Ruhe zuruͤckkehren möchte, die 
ihm ſo noth thue; er äußerte, wie erfreulich es ſey, 
daß dergleichen Auftritte im Großherzogthum Heſſen 
nicht vorgekommen jenen und ſicherlich nicht vokommen 
werden, indem die Verfaſſungsurkunde des Landes, dle 
trefflichen Eigenſchaften des allverehrten Großherzogs, 
und der im ganzen Lande herrſchende gute Geiſt das 
Vaterland vor ſolchen traurigen Ereigneſſen ſchüͤtzten. 


— Uebrigens bemerkte der Praͤſident des Finanzmini⸗ 


ſters der Kammer hierbei, daß die durch die getroffenen 
Maßregeln entſtehenden Koſten keine Veranlaſſung ge⸗ 
ben wuͤrden, neue Anforderungen an die Stände zu: 
machen, indem jene Koften aus dem Reſervefonds, 
dem Betriebskapital oder ſonſtigen paraten Fonds be⸗ 
ſtritten wuͤrden, — und daß demnach der Wunſch des 
Großherzogs, die Schlachtacetſe abzuſchaffen, gleichwohl 
in Ausfuͤhrung gebracht werden koͤnne. 
Fer e n e d 

Deputirten⸗Kammer. Die Sitzung vom 27ſten 
Septbr. hatte eine zahlreiche Menge von Zuhoͤrern 
herbeigezogen, da man wußte, daß der Beticht der 
Anklage Kommiſſion zur Berathung kommen wuͤrde. 
Nach langen Debatten beſchloß die Verſammlung, über“ 
jeden Miniſter und jeden Anklage⸗Punkt einzeln abzu⸗ 
ſtimmen. Zuerft: beſchaͤftigte man ſich mit dem Fuͤr⸗ 
ſten von Polignac. Der erſte Anklagepunkt: „daß 
der ſelbe feine. Gewalt gemißbraucht habe, um die Wahr 
len zu verfaͤlſchen und die Bürger an der freien Aus⸗ 
uͤbung ihrer buͤrgerlichen Rechte zu hindern, wurde 
von der linken Seite und den beiden Centris fuͤr ber 
gruͤndet erklärt... Mit gleicher Maforitaͤt entſchied die: 


* 


beſtanden aus dem ten, 


» jeftät des Königs, 


- — 3392 wer“ 


Kammer die drei andern Punkte: „daß er die Ders 
faſſung willkuͤhrlich und gewalſam veraͤndert; daß er 
ſich eines Komplotts gegen die Sicherheit des Staats 
ſchuldig gemacht, und daß er zum Buͤrgerkriege aufge⸗ 
reizt, indem er die DBuͤtger bewaffnet oder fie zur ges 
genſeitigen Bewaffnung veranlaßt, auch in der Haupt- 
ſtadt und in mehreren anderen Gemeinden Mord und 
Verheerung verbreitet habe.“ Als es zur Abſtimmung 
mittelſt Kugelwahl kam, wurde die Verſetzung des 
Fuͤrſten von Polignac in den Anklageſtand mit 244 
gegen 47 Stimmen beſchloſſen. Am folgenden Tage 
ſollten die uͤbrigen Miniſter an die Reihe kommen. 
Die Sitzung wurde um 6ſ½ Uhr aufgehoben. 


Paris, vom 27. September. — Geſtern Mittag 
hielt der König auf dem Marsfelde eine große Revue 
uͤber die Truppen der hieſigen Garniſon ab; dieſelben 
53ſten und 59ſten Linien⸗ 

und dem 13ten und 15ten leichten Infanterie Regi⸗ 
ment, aus den Orleansſchen Küraffiren, den Huſaren 
von Chartres und dem Sten reitenden Jaͤger Re; 
giment. Der Koͤnig erſchien, von einem glaͤnzen⸗ 
den Generalſtabe umgeben, zu Pferde und in Ga 
nerals⸗ Uniform; ihm zur Linken ritt der Herzog von 

Nemours; der Herzog von Orleans ſtellte ſich an die 

Spitze feines Hufarem Regiments. Der König ritt an 

der Fronte der Truppen hinab, ließ die bei jedem Re⸗ 

gimente von den Befehlshabern zur Befoͤrderung vor⸗ 
geſchlagenen Offiziere und Unter Offiziere vom Kriegs- 
miniſter aufrufen und ſich vorſtellen, um ihnen ihr 

Avancement ſelbſt anzuzeigen. Se. Majeftät nahmen 

hierauf mit Ihrem Generalſtabe vor der Kriegsſchule 
platz und ließen die Truppen vorbei defiliren. Die 

Königin und die Prinzeſſinnen ſahen von einem Bal⸗ 

kon dieſes Gebaͤudes dem vom ſchoͤnſten Wetter beguͤn⸗ 

ſtigten militairiſchen Schauſpiele zu. 

Der Herzog von Nemours, zweiter Sohn Sr. Ma⸗ 
wird in die Nationalgarde zu 

Pferde, und der dritte Sohn, Prinz von Joinville, 

bei der zweiten Legion der hieſigen Nationalgarde zu 
Fuß eintreten. 

Der Courrier frangais will wiſſen, daß ſich unter 
den vom Fuͤrſten Polignac in feinem Hotel vergeſſenen 

Papieren, die derſelbe ſpaͤter in einem Schreiben an 

feinen. Nachfolger, den Grafen Molé, zuruͤckverlangt 

habe, eine eigenhändige politiſche Correſpondenz Karls X. 

mit dem Fuͤrſten befinde, und daß der Marſchall Jour- 
dan dieſe waͤhrend der kurzen Zeit, in welcher er das 

Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten beſaß, ges 

ſehen habe. i 

In einem hieſigen Blatte heißt es: „Der Beſchluß 


des Vereins der Volksfreunde, ſich nicht mehr oͤffentlich 


zu verſammeln, ſcheint nicht einſtimmig gefaßt worden 
zu ſeyn. In dem gewohnlichen Sitzungs, Lokal in der 
Straße Montmatre war fuͤr geſtern Abend eine Sitzung 


angeſagt, wovon im voraus viel geſprochen wurde. 


Zum Gluͤck war die Nationalgarde auf ihrem Poſten. 
Mit Einbruch der Dunkelheit hatte ſich eine Abthei⸗ 
lung derſelben vor der Thuͤre des Hauſes aufgeſtellt 
und ließ nur die darin wohnenden Perſonen in dafs 
hinein. Die Mitglieder des Vereins wurden bei ihrer 
Ankunft mit den Worten: „Hier wird Niemand eins 
gelaſſen!“ zuruͤckgewieſen; auf alle Vorſtellungen ant, 
worteten die Schildwachen nur mit jenen Worten. 
Zu gleicher Zeit marſchirten ſtarke Patrouillen in der 
Straße Montmartre und den angraͤnzenden Straßen 
auf und nieder, zerſtreuten die Haufen neugieriger 
Perſonen, verſchafften den Wagen freie Durchfahrt 
und gaben dem ganzen Stadtviertel, und namentlich 
den darin wohnenden Kaufleuten, die Ruhe wieder.“ 

Der Temps bemerkt: „Zwiſchen Männern, deren 
Anſichten feſtſtehen ſollten, hat plotzlich eine faſt unbe 
greifliche Annaherung ſtatt gefunden, in deren Folge 
die Minoritaͤt des Miniſterraths ganz die Anfichten 
der Majorität angenommen hat. Der Großſiegelbe⸗ 
wahrer hat Befehle zur Vollziehung eines Urtheils des 
koͤniglichen Gerichtshofes über die Volksveteine ertheilt. 
Der General-Prokurator und der Polizei-Prafekt wer 
den thätige Maßregeln ergreifen. Die Nationalgarde 
hat Beiſtaud geleiſtet, noch ehe fie gerufen worden 
war, und das miniſterielle Blatt hat angezeigt, das 
Cabinet werde unberändert bleiben. Die großen Fra⸗ 
gen find alſo vertagt; eine einzige iſt vorgeſtern ent 
ſchieden worden, naͤmlich die uber das Beſtehen der 
Klubs; die anderen Fragen werden nach der Ergaͤnzung 
der Kammer wieder zur Sprache kommen. Es kann 
niemals ganz ohne Folgen ſeyn, wenn Zwietracht in 
einem Miniſterrathe ausbricht und die oͤffentliche Mei 
nung ſchon aus ihrer großen Wahlurne diejenigen Na⸗ 
men herausgreift, welche auf die erſten Staatsaͤmter 
Anſpruch machen koͤnnen. Wenn der Zauber der Eis 
nigkeit zerſtoͤrt iſt, euſteht Mißtrauen und gewinnt der 
Ehrgeiz neuen Muth. Die Verwaltung hat alſo vor⸗ 
geſtern durch die entſchloſſene Annahme und Ausfuͤh⸗ 
rung eines Syſtemes gegen die Volksvereine an Kraft 
gewonnen. Dagegen hat das Miniſterium durch das 
Bekanntwerden feines, innern Zwieſpalts an Einfluß 
verloren. Im Ganzen hat das Land ſchon dabei ges 
wonnen und wird noch mehr gewinnen.“ 

Der Messager des chambres giebt nachſtehende 
Lifte und Charakteriſtik der gegenwaͤrtig in Paris Dis 
ſtehenden Volksvereine: 1) Die Loge der Freunde 
der Wahrheit. Eine große Anzahl ehemaliger Kar⸗ 
bonari's ſind Mitglieder derſelben; unter ihnen befand 
ſich der Unteroffizier Bories. Dieſe Loge hat die Leis, 
chenfeier zu Ehren der vier Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſchwoͤrung von la Rochelle veranlaßt. Von den For⸗ 
men der Freimaurer hat ſie kaum einen Schatten be— 
wahrt. Zu den Sitzungen werden viele Zuhoͤrer zuge⸗ 
laſſen; man verhandelt in denſelben Fragen der allge⸗ 
meinen und beſonderen Politik. Andere Freimaurer⸗ 
Logen beſchaͤftigen ich mit aͤhnlichen Eroͤrterungen, 


* 


2) Die Geſellſchaft: 


— 
* 


aber mit weniger Aufſehen und geringerem Einfluß. — 
) Hilf Dir, fo wird Dir 
auch der Himmel helfen. Sie iſt in ganz Frank 


reich bekannt; durch ihre Verbruͤderungen mit den 


Wahl⸗Comite's ſaͤmmtlicher Departements hat fie, fo zu 
ſagen, die letzten Wahlen zu Stande gebracht; ihre 
Verbindungen mit den Waͤhlern geben ihr einen ern⸗ 
ſten Charakter; fie iſt gemäßigter, als die andern Ges 
ſellſchaften. — 3) Der conſtitutionelle Cem 
tral-Verein in der Straße Taranne iſt von Protw 
ſtanten geſtiftet: ſeine Politik iſt ein Gemiſch von Re⸗ 
publikanismus und Myſtieismus, von Ueberſpannung 


in den Prinzipien und von Maͤßigung in den Mitteln 


* 


der Ausführung, — 4) Der Verein der drei Tage 
iſt zum Gedaͤchtniß des 27., 28. und 29. Juli gegruͤndet; 
um Mitglied deſſelben zu ſeyn, muß man in den 3 Tagen 
miggefämpft und gehandelt haben. Er hat den Zweck, auf 
die Contre Revolution ein wachſames Auge zu haben 
und zur weiteren Entwickelung der Folgen der letzten Re⸗ 
volution mitzuwirken. — 5) Der Saint-Simonſche 
Verein iſt eine oͤkonomiſch religioͤſe Sekte, die einen 
Kultus der Liebe und Arbeit treibt, ihr Evangelium 
und ein eigenes geſellſchaftliches Geſetzbuch beſitzt und 
im theokratiſchen Sinne den Armen ein Reich von 
dieſer Welt predigt, das in der Abſchaffung des Prin- 
nps der Erblichkeit und in der Vertheilung der Güter, 
Wurden und Beſchaͤftigungen nach den Werken und 
der Fahigkeit jedes Einzelnen beſtehen fol. Dieſe 
Republik ſoll von einem Papſte und feiner Frau res 
giert werden; der Erſtere ſoll vom Geiſte der Liebe 
und Arbeit aufs tiefſte durchdrungen und die Letztere 
aufs hoͤchſte mit einem weitreichenden und prophetis 
ſchen Geiſte begabt ſeyn. — 6) Der Verein der“ 
Volksfreunde iſt der zahlreichſte, eifrigſte und maͤch⸗ 
tigſte, zu deſſen Sitzungen die meiſten Zuhoͤrer herbel⸗ 
ſtrömen, und der durch die Härte feiner Grundſaͤtze 
und durch die perſoͤnlichen Beziehungen ſeiner vornehm⸗ 
fen Mitglieder zu mehreren Staatsbeamten die mei⸗ 
ſten Beſorgniſſe erregt. Dieſer Verein beſitzt ein 
latt, worin die Buͤrgerklaſſe dem Neide der arbeiten, 
den Klaſſen als ein Verein von Bevorrechteten und 
als eine neue Form der Feudal-Ariſtokratie dargeftellt . 
wird. — Auch drei der andern Vereine beſitzen ein 
Blatt. — Alle dieſe Vereine wollen folgende Dinge: 
1) Die Anerkennung des Prinzips der Volks; Souve⸗ 
rainetät; 2) die Aufloͤſung der Deputirtens Kammer; 
3) die Entlaſſung des jetzigen Miniſteriums; 4) die 
Abſchaffung des Wahl und Wählbarkeits⸗Cenſus; 5) die 
Zuſammenderufung eines National⸗Konvents, um eine 
neue Verfaſſung zu entwerfen; 6) eine Art von Auf⸗ 
ruf an das Volk, um die Koͤnigl. Wuͤrde kraft der 
Volks ⸗Souverainetaͤt Ludwig Philipp zu übertragen. 
— Da dieſe Vereine ihr Prinzip, das uns nur in 
einen innern und äußeren Krieg verwickeln würde, 
nicht verwirklichen koͤnnen, fo befchäftigen fie ſich mit 
einer Oppoſition im Einzelnen, welche jede gemäßigte 
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Regierung unmöglich machen und zuletzt Männer 
von ihrem Schlage ans Ruder bringen ſoll. Die 
Frage uͤber das Beſtehen dieſer Volks-Vereine war 
alſo wichtig genug, um von Seiten der eilf Mitglie⸗ 
der des Miniſter-Raths eine Berathung zu veranlaſſen. 
Es waren aber auch für die Behörde noch dringendere 
Gruͤnde vorhanden, endlich einen Beſchluß zu faſſen 
und den Geſetzen Kraft zu verleihen. Die Umzuͤge der 
Handwerker erneuerten ſich naͤmlich; nach den Druckern 
kamen die Schloſſer, Schmiede u. ſ. w. Dieſe 
Leute, durch neue ſtaatswirthſchaftliche Ideen von ihrer 
Arbeit abgezogen, glaubten, die Redner der Geſellſchaft 
der Volksfreunde wuͤrden ihnen ein beſſeres Loos bes 
reiten und fuͤr ſie beim Koͤnige und bei den Kammern 
eine Erhoͤhung des Arbeitslohnes und eine Abkuͤrzung 
der Arbeitsſtunden auswirken. Die National Garde 
mußte wieder ihre Patrouillen im Innern der Stadt 
und an den Barrieren beginnen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden ſchlugen einige Miniſter die ſofortige Anwen⸗ 
dung der Beſtimmungen des Straf-Geſetzbuches in Bu 
treff der Volks⸗Vereine vor. Anfangs zeigte ſich Zwie⸗ 
ſpalt im Miniſter⸗Rathe; die Wichtigkeit der Umſtaͤnde 
und die Gefahr eines weitern Umſichgreifens brachten 
aber eine Uebereinſtimmung der Miniſter zu Stande. 
Hätte uͤbrigens das Miniſterium dieſe Volks⸗Vereine 
nicht verboten, ſo wuͤrden die Buͤrger ſelbſt ſich nach 
dem Sitzungs⸗Lokal der Volksfreunde begeben und die⸗ 
fen Verein mit Gewalt aufgeloͤſt haben, da derſelbe 
vornehmlich durch die Oeffentlichkeit ſeiner Sitzungen 
und durch das Anſchlagen ſeines Journals an den 
Straßenecken bei den Handeltreibenden aller Klaſſeu 
Beſoͤrgniſſe erregt hatte. Gegen dieſen Verein haupt 
ſaͤchlich wollte man Maßregeln ergreifen. Ein Vor: 
ſpiel davon trug ſich vorgeſtern zu, nachdem die Details 
der merkwuͤrdigen Sitzung der Deputirtenkammer, in 
welcher die Miniſter und die große Majoritaͤt der Kam⸗ 
mer ſich gegen unerlaubte und Unruhe erregende Ver— 
eine ausgeſprochen hatten, in der Stadt bekannt gewor⸗ 
den waren.“ 7 
Der Herzog von Guiche iſt vorgeſtern von hier nach 

England abgereiſt, nachdem er zuvor die Gemaͤldegalle— 
rie der Herzogin v. Berry nach ihrem Landgute Rosny 
hat, bringen laſſen. Die Prinzeſſin ſcheint dieſes Be⸗ 
ſitzthum behalten zu wollen, da der Herzog von Guiche 
in ihrem Namen 600,000 Fr. bei einem hieſigen 
Banquier deponirt hat, um die Koſten fuͤr die Unter⸗ 
haltung dieſes Landgutes und die Beſoldung der dort 
zuruͤckbleibenden Dienerſchaft zu decken. Ein Juten⸗ 
dant, zehn Domeſtiken und einige Waiſen, die auf 
Koſten der Prinzeſſin erzogen werden, bewohnen das 
Schloß. 

Aus Bapyonne ſchreibt man unterm 20ſten d. M., 
daß der ſpaniſche Poſten in Behobie zu den im ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich befindlichen ſpaniſchen Verbannten 
uͤbergegangen iſt. Der in San Sebaſtian commandi⸗ 
rende General hatte die von ihm nach Irun geſchick⸗ 


x 


biets gewaltſam weggenommen hatten, 


ten; Truppen wieder an ſich gezogen. Unter den. Bas⸗ 


ken ſollen ſich zahlreiche Vereine bilden, um zu den. 
Waffen zu greifen, ſobald die ſpaniſchen Fluͤchtlinge 
ihr Gebiet betreten. — Dem Memorial: des Pyre- 
nees. zufolge, haben die ſpaniſchen Hirten die franzoͤ⸗ 
ſiſchen Viehheerden, die ſie an der Grenze ihres Ge⸗ 
wieder heraus: 
gegeben, ſich aber zuvor fuͤr jedes Stuͤck Vieh 30 Sous 
Ausloͤſegeld bezahlen laſſen. y 
Unterm: 19ten d. ſchreibt man aus Toulon, daß 
General Clauzel in den mit dem Dampfſchiffe „le 
Nageur“ angekommenen Depeſchen um eine Verſtaͤr⸗ 
kung von 25,000 Mann gebeten habe, nicht um ſich⸗ 
gegen die Angriffe der Araber zu vertheidigen, ſondern 
um die Regentſchaft zu koloniſiren und aus dieſer Er— 
oberung denjenigen Nutzen zu ziehen, den man davon zu 
erwarten berechtigt iſt. Alle zum Abtakeln beſtimmten 
Linienſchiffe und Fregatten erwarten dem zufolge Ge 
genbefehl. Die Generale Clouet und Colomb d’Arfine 
ſind in Marſeille angekommen. Es beſtaͤtigt ſich, daß 
der Vice⸗Admiral von Rigny am 21ſten d. M. am 
Bord des „Conquerant“ in Toulon angekommen iſt. 
In einem Schreiben aus Toulon vom 20. Septbr. 
beißt es: „Geſtern iſt die Fregatte Proſerpine aus 
Smyrna, wohin ſie Tuͤrken aus Algier gebracht hat, 
hier angekommen; von ebendaher wird heute das Liz 
nienſchiff die- Stadt Marſeille erwartet. Die engliſche 
Fregatte Madagascar wird den 23ſten d. M. von hier 
nach Malta abſegeln. Das vierte Schweizer⸗Regiment: 
iſt geſtern aus Korſika hier angekommen und in die 
umliegenden Dörfer einquartiert worden; jedes Batail⸗ 
lon dieſes Regiments wird von einer Compagnie der 
hieſigen Nationalgarde bis nach Aix begleitet werden.““ 


S pan i e n. 


Madrid, vom 13. September. — Bekanntlich 
hieß es ſchon ſeit laͤngerer Zeit, am Tage der Entbin⸗ 


dung. der Königin: ſey ein großer Akt von Seite des 


"Königs. zu erwarten; früher verſprach man fich, von 
dieſem gluͤcklichen Tage eine Amneſtie, ſpaͤter ſogar die 
Verleihung einer Verfaſſung. Nun iſt, in den politi⸗ 


ſchen Cirkeln ſtark davon die Rede, der Koͤnig werde 


auf dieſe Zeit eine Proklamation an die ſpaniſche Nas 
tion erlaſſen, ſie erinnern, wie er bei jeder Gelegenheit 
ſeine Wuͤnſche für das Gluͤck des Volks an den Tag 
gelegt habe, wie aber die ſchwierigen Umſtände, unter 


denen ſich Se. Majeftät, immer befunden, bisher die 


Ertheilung der noͤthigen Inſtruetionen gehindert. hät: 


ten; um indeſſen das glückliche Ereigniß der Geburt. 


eines Thronerben für alle Zeiten denkwuͤrdig zu machen, 
wolle Se. Majeſtaͤt, ſich mit Deputirten der Nation 
umgeben, welche berufen werden ſollten, um mit ihnen 
die Einrichtungen zu berathen, welche die Krone: für- 
paſſend halten werde, ihren Unterthanen zu verleihen. 


Der König, will, wie man ſagt, zugleich die Munizipa⸗ 


litaͤten der Hauptorte der Provinzen ermaͤchtigen, bie, 
jenigen Dütſchriften an die Regierung einzuſenden, dle 
ſie für erſprießlich zum Wohle der Monarchie hielten, 
wodurch alſo ein mittelbares Petitionsrecht hergeſtellt 
würde. Zugleich ſoll in jener Proklamatton die ameri- 
kaniſche Frage leicht berührt werden. Man will darin 
zu verſtehen geben, ehe diesfalls ein definitiver Ent⸗ 
ſchluß gefaßt werde, wolle Se. Majeſtaͤt die Wuͤnſche 
der Repräſentanten der Nation kennen lernen. Es 
wird verſichert, zu allen dieſen Entſchluͤſſen habe das 
Meiſte ein Schreiben beigetragen, das die Koͤnigin 
von ihrer erlauchten Tante, der Königin der Franzo⸗ 
ſen, empfangen, und das der franzoͤſiſche Botſchafter 
überbracht habe. Man weiß, wie ſehr unſre junge 
Souverainin Ferdinands Herz beſitzt, und wie ſehr ſie 
wuͤnſcht, auch die Herzen aller Spanier zu gewinnen. 
— Im Schloſſe, und beſonders in den Appartements 
der Herzogin von Beyra, ſpricht man viel von einem 
Veruaͤhlungsentwurfe zwiſchen dem Herzoge von Mer 
mours und Dona Maria da Gloria. Dieſes Projekt 
ſoll ſchon früher einmal zur Sprache gekommen, das 
mals aber vom Hofe Karls X. hintertrieben worden 
ſeyn. — Die Nachrichten aus den Provinzen melden, 
daß ſich daſelbſt die oͤffentliche Stimme immer lauter 
zu Gunſten eines andern Syſtems ausſpreche, ſo daß 
ein Verſuch von Seite der Verbannten überall die 
Gemüͤther bereit faͤnde. Alle Linientruppen ſind von 
hier theils nach den franzoͤſiſchen, theils nach der por⸗ 
tugieſiſchen Graͤnze aufgebrochen, da man bei Don Mir 
guels ſchwankender Macht auch dort nicht ohne Beſorg⸗ 
niſſe iſt. Auf dieſe Art hat Madrid keine andere Gar 
niſon mehr als die koͤnigliche Garde, ein Bataillon 
des Regimets Savopen, und die rohaliſtiſchen Freiwil⸗ 
ligen. Der Generalkapitain von Eſtremadura, v. San 
Juan, uͤbernimmt das Kommando von Biscaya; auch 
das von Arragonien wird gewechſelt; es iſt fuͤr den 
Generalinſpektor der Infanterie beſtimmt. 


Von der ſpaniſchen Graͤnze, vom 17. Sept. 
— Der Generalcapitain Fournas ſchickte vorgeſtern 
100 Mann Linientruppen nach Irun, und zwang den. 
Generaldeputirten von St. Sedaſtian, und das erſte 
Bataillon der Tereios bewaffnen zu laſſen und es an 
die Graͤnze der Bidaſſoa zu ſchicken. Heute aber ließ 
der Generaldeputirte die Miltzen wieder nach Haufe: 
zurückkehren: , Der Generalkapitain drohte den Klerus 
aufzurufen, damit er für den Schutz der Graͤnze ſorge. 
Man ſieht hieraus, welche Eintracht zwiſchen unſern 
Civil- und Militairbeboͤrden herrſcht. Ein Brief aus 
Corunna vom Sten d. meldet, dort fingen die Moͤnche 
an ſich förmlich zu bewaffnen? fie ließen ſich Gewehre: 
aus England kommen. — In einem Schreiben aus 
Liſſabon vom Sten heißt es: „Die Gaͤhrung dauert 
fort, und die Verhaftungen vermehren ſich in einem 
Maaße, daß man nicht mehr weiß, wo man mit den 
Gefangenen hin ſoll. Unter den, neueſten Opfern be⸗ 


findet ſich General Caretti, mit mehreren Offizieren 


von Auszeichnung. Alle Ktiegsſchiffe find ausgerüſtet, 
und ankern im Hafen, bereit ihre Kanonen auf die 
Hauptſtabt zu richten. Ein franzöſiſches Handelsſchiff, 
das ſieben Stunden von hier, in Setubal mit der 
dreifardigen Flagge anlegte, wurde von dem dortigen 


Klerus und der igli willigen auf j ij 
8 t koͤnigtichen Freiwilligen auf jede Weiſe 


En an d. 

London, vom 26. September. — „Einer unſerer 
Pariſer Korreſpondenten,“ ſagt die Times, „ſpricht 
es als wahrſcheiniich aus, daß, in Folge der in Frank 
teich eingetretenen großen Veraͤnderungen und der 
kuͤrzlich geſchehenen Ernennung eines Botſchafters in 
der Perſon des Fuͤrſten von Talleyrand, nun auch ein 
Handels Traktat zwiſchen Frankreich und England zu 
Stande kommen werde. 
Handels, Grundſätze in beiden Ländern muß es zu ver⸗ 
nehmen erfreulich ſeyn, daß man ein Syſtem zu ändern 
beabfichtige, welches den gegenſeitigen Handels-Verkehr 

5 beiden größten Handels Voͤlker, die es je gegeben, 
== zweier Voͤlker, deren Häfen fo nahe einander gegen— 
1 er liegen, daß man ſich von beiden Seiten faſt er, 

licken kann, auf den unbedeutenden jahrlichen Betrag 

— noch nicht zwei Millionen Pfd. Sterling beſchränkt. 

5 find hier jedoch andere Vorurtheile, als die der 

Regierungen zu beſeitigen; andere Intereſſen, als die 
der politiſchen Staatswirthſchafts Lehrer, ſind zu befra⸗ 

ehe ein fo vernuͤnftiger Vorſchlag ins Werk ges 
ſetzt werden kaun. Nicht die damalige Regierung, 
ſondern die Franzoͤſiſchen Eiſengießer oder Baumwollen⸗ 
abrikanten waren es, die letztlich einer Milderung 
des Franzöſiſchen Prohibitiv⸗Syſtems das größte Hinder— 
niß in den Weg ſtellten; ehe nicht auch dieſe eine 
eränderung erlitten, wird die neue Charte, ſo viele 
delt ſie auch dem Innern des Landes gewaͤhrt, 


och dem auswärtigen Handel keine zu Theil wer⸗ 
den laſſen.“ r ; 0 


1 Entwickelung der Ereigniffe in Belgien erregt 


wenig 
Niederlande waͤre, vereitelte den Hauptplan, welchen 
Niebenntannten bei der Schöpfung des Königreichs der 


. a Lord Wellington wird ſeinen ganzen 


jene politiſche Sonderung zu verhin— 
Verſoͤhnung oder Wiedervereinigung 
ohne Nachtheil für 55 Ruhe Europas erfolgen! 

Die Dampf, Wagen auf der Eiſenbahn zwiſchen 
Liverpool und Mancheſter ſind jetzt in vollem Gange, 
und die Entfernung von 32 Engl. Meilen wird mit 
Einſchluß der auf dem Wege noͤthigen Aufenthalts, Zeit 


1 


Den Freunden freiſinniger 


in 2¼ Stunden zuruͤckgelegt; ohne dieſen Aufenthalt 
beträgt die Dauer der eigentlichen Fahrt nicht mehr 
als 1% Stunden. Die raſcheſten Land⸗Kutſchen haben 
den Weg bisher in 4½ Stunden zuruͤckgelegt. Die 
bedeckten Dampf⸗Wagen gehen dreimal täglich hin und 
zuruͤck und nehmen jede beliebige Anzahl von Paſſa⸗ 
gieren mit, denn die Plaͤtze Finnen niemals ganz vers 
geben ſeyn, da, je mehr Paſſagiere ſich melden, auch 
eine um ſo größere Anzahl von Wagen der eigentlichen 
Dampfmaſchine angehaͤngt werden koͤnnen. Der Fahr⸗ 


preis in den verdeckten Wagen betraͤgt ſieben, in den 


offenen, die zweimal des Tages hin und zuruͤck gehen, 
vier Shillinge; taglich haben 5 — 700 Paſſagiere 
ſeit Eroͤffnung der Eiſenbahn die Fahrt auf derſelben 
zwiſchen Lwerpool und Mancheſter gemacht. Die Puri⸗ 
taner in beiden Städten haben erklaͤrt, es ſey religions⸗ 
widrig und unſchicklich, auch am Sonntage auf der 
Eiſendahn zu fahren. 1 

Durch das Paquetboot aus Jamaika haben wir Nach⸗ 
richten von dieſer Inſel bis zum 14. Auguſt, aus Car⸗ 
thagena bis zum 1. Auguſt und aus Bogota bis zum 
14. Juli erhalten. Jamaika war am 6. Auguſt von 
einem Orkan heimgeſucht worden. Der Regen fiel in 
Stroͤmen, und der Wind wehte mit großer Heftigkeit 
aus Norden von 4 bis 11 Uhr Morgens. Es iſt eine 
lange Lifte der im Hafen von Kingfton untergegange⸗ 
nen oder beſchaͤdigten Schiffe erſchienen. Mehrere 
Daͤmme erlitten ſtarken Schaden, und man glaubt, 
daß die Beſchaͤdigungen mehr als 20,000 Pfd. betra⸗ 
gen. Der Sturm hat den Pfeffer-Pflanzungen in dem 
Kirchſpiel St. Katharine großen Schaden gethan, da 
faſt alle Koͤrner von den Baͤumen geſchlagen wurden. 
Mehrere kleine Haͤuſer wurden eingeriſſen. Briefe 
aus St. Davids und St. George geben traurige Nach⸗ 
richten über. den Zuftand dieſer Diſtrikte nach dem 
Sturm. Der junge Kaffee iſt von den Baͤumen abge⸗ 
ſchlagen, und dieſe ſelbſt ſind an vielen Orten entwur⸗ 
zelt und zerſtoͤrt. Auch die aus Port-Royal⸗Mountain 
eingegangenen Berichte ſchildern den Sturm als ſehr 
verheerend. Haͤuſer wurden abgedeckt, Zaͤune umges 
riſſen, Baumgaͤnge zu Boden geſtuͤrzt, und Negerhaͤu⸗ 
fer verſchwanden ganzz doch verlor Niemand ſeyn Le⸗ 
ben. Als ein Beweis von der Heftigkeit des Sturms 
wird aus Stony-Hill gemeldet, daß das Dach eines 
Hospitals weggeriſſen, uͤber mehrere Haͤuſer und die 
Laudſtraße weggeſchleudert und endlich mit ſolcher Hef— 
tigkeit niedergeworfen wurde, daß es Steine von der 
Schwere einer halben Tonne wegſchleuderte oder zer— 
ſchlug. Aus anderen Berichten geht hervor, daß der 
Sturm hauptſaͤchlich auf die nördlichen und oͤſtlichen 


Kuͤſten der Inſel ſeine Verwuͤſtungen erſtreckte. 


ieder lande. 

Bruͤſſel, vom 28. September. — Das Journal 
de la Belgique berichtet, daß der geſtrige Tag hier 
ruhig voruͤbergegangen ſey, und daß, wiewohl die Orte, 
welche in den letzten Tagen der Schauplatz der verſchie— 
denen Gefechte geweſen, von zahlreichen Menfchens 


„ 
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maſſen beſucht werden, doch keine Ruheſtoͤrung ſtattge⸗ 
funden habe. Am Parke ſind Schildwachen aufgeſtellt, 
um den Spaziergaͤngern den Eingang zu wehren, auch 
wird Niemand zum Thore hinausgelaſſen ohne Karte 
und ohne viſitirt zu werden, ob man nicht etwa Par 
tronen bei ſich führe. Die von ihren Einwohnern ver⸗ 
laſſenen Haͤuſer find mit Schildwachen beſetzt. Aus 
den umliegenden Gegenden der Provinz Suͤd⸗Brabant 
kommen ſowohl Menſchen als Kriegs-Materialien hers 
bei, mit denen man eine freiwillige Armee zu bilden 
gedenkt. Einem Haufen Buͤrgergarden, der geftern 


zum Schaerbeeker Thor hinauszog, um die ſich zurück 


ziehenden Koͤnigl. Truppen zu beobachten, hatte ſich ein 

aus Loͤwen gekommener Trupp angeſchloſſen, der mit 
in die Stadt hereinkam. Aus Seneffe iſt ein großer 
Wagen mit Brodt, an dem es hier zu fehlen ſcheint, 
eingebracht worden. 

„um 7. Uhr ertönte die Sturmglocke und rief die 

Einwohner zur Loͤſchung des Hotels des Finanz Mini⸗ 
ſters, das am vorigen Tage in Brand geſteckt worden 
war, und wo das Feuer wieder um ſich zu greifen ans 
fing. Binnen einigen Stunden war es geloͤſcht. Ins 
zwiſchen ertoͤnten die Glocken noch die ganze Nacht hin⸗ 
durch; es hieß, daß die Truppen wieder gegen die 
Stadt anruͤckten; der Generalmarſch wurde geſchlagen, 
und die Bürger ſtellten ſich auf ihren Sammelplaͤtzen 
auf. Es fand jedoch in dieſer Nacht kein Angriff ſtatt 
und am andern Morgen ſah man einen Haufen aus 
Ath, mit 6 Kanonen einer Haubitze, und mit vielen 
Patronen verſehen, auf dem großen Platze ankommen. 
Deſerteurs von der in Ath befindlichen Beſatzung und 
einige Artilleriſten hatten ſich dem Haufen angeſchloſſen.“ 


Luͤttich, vom 29. Septbr. — Die Buͤrgerwache 


beobachtet die Citadelle; es iſt zu keinen weitern Feind 
ſeligkeiten gekommen. — Um Mittag brachte ein 
Luͤtticher, der auf einem Dragoner-Pferde, das er im 
Park genommen hat, aus Bruͤſſel eintraf, die Nach 
richt, daß Hert von Potter am 27ſten Mittags zu 
Bruͤſſel angekommen iſt; man ſagte in dieſer Stadt, 
er braͤchte zwei Millionen mit. — Man hat ihn 
im Triumph nach feiner Wohnung gezogen. — Auch 
meldet man, der General Cort-Heiligers, welcher zu 
Maſtricht befehligt, fey auf dem Marſch nach Bruͤſſel 
und zwar, wie man ſagte, mit 8 — 9000 Mann; 
doch ſcheint dieſe Zahl uͤbertrieben zu ſeyn. Dieſe 


Armee ſoll aus den Truppen gebildet ſeyn, die zu 


Maſtricht, Tongren, St. Trond u. ſ. w. ſtanden. — 
Aus Bruͤſſel uͤberbringt jener Reiſende verſchiedene Ans 
ordnungen des proviſoriſchen Gouvernements; die eine 


befiehlt auf dem Michelplatze eine Grube zu oͤffnen, in 


welcher die Gefallenen vergraben werden ſollen; 
die zweite iſt ein Aufruf an die Belgiſchen Trup⸗ 
pen, denen man ſagt, ſie ſeyen ſeit langer Zeit 
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der Holländifhen Eiferſucht aufgeopfert, fie auffordert, 
dieſen Augenblick zum Ueberlaufen zu benutzen, und fie 
deßhalb von ihrem dem Könige geleiſteten Eide los⸗ 
ſagt; es heißt in dieſem Aufrufe: „Moͤgen alle 
Hollaͤnder in euren Reihen zuruͤck zu ihrem Heerde 
kehren, das Belgiſche Volk iſt ſtark genug und viel zu 
großmuͤthig, um Repreſſalien zu Üben.“ Ein dritter 


Aufruf verkuͤndet den Freiwilligen aller Staͤdte und 


Ortſchaften, welche jetzt in Bruͤſſel find, daß fie um 
11 Uhr am 27ſten auf den Park zuſammenkommen 
und ihre vorläufige Organiſation in Compagnieen und 
Batallionen erhalten ſollen. — Der naͤmliche Luͤtticher 
uͤberbringt Folgendes: 


Buͤlletin aus dem Generalquartier, 27. Septbr. 1830, 
halb ſechs Uhr Morgens, an die Herren Mitglier 
der des proviſoriſchen Gouvernements. 

Meine Herren! Der Feind, deſſen Entmuthi⸗ 
gung durch den geſtrigen heißen Tag vollendet 
wurde, hat die Unmoͤglichkeit eingeſehen, ſich länger 
zu widerſetzen, und hat unſers Mauern geraͤumt. Das 
heldenmuͤthige Bruͤſſel iſt frei. Der Park und alle 
Thore der Stadt find von unſeren Tapfern beſetzt. 
Der Major Palmaert, mein erſter Adjutant, iſt zum 
Gouverneur des Pallaſtes ernannt. Die merkwuͤrdi⸗ 
gen Thaten, welche dieſen Tag bezeichneten, ſind ſo 


zahlreich und unſere Giſchaͤfte in dieſem Augenblicke, 


ungeachtet der Huͤlfe der Freunde und der aus 
gezeichneten Offiziere, die mich umgeben, fo viele, daß 
es mir augenblicklich unmoͤglich iſt, Ihnen alle näheren 
Umſtaͤnde dieſes Ereigniſſes mitzutheilen. Sobald 
ich Muße dazu haben werde, wird es meine 
erſte Sorge und theuerſte Pflicht ſeyn, Ihnen die 
Dienſte mitzuthetlen, welche fo viele Buͤrger leiſte⸗ 
ten, wovon viele dieſen denkwuͤrdigen Sieg mit ihrem 
Blute bezahlten. — Einer der empfindlichſten Verluſte 
fuͤr mich iſt der meines Adjutanten, des Baron Fell⸗ 
ner, welcher fiel, indem er mit dem Degen in der 
Hand, eines von unſern Detaſchementen bei dem Ans 
griffe in der Magdalenenſtraße anfuͤhrte, welche Stel, 
lung ſo gefaͤhrlich war und ſo lange beſtritten wurde. 
Morgen ſoll eine allgemeine Muſterung unferer activen 
„Macht ſtattſinden. Bruͤſſel, den 27. Septbr. 1830. 
Der Commandant en Chef, Juan van Halen. 


Von Bouillon meldet man, daß die dortigen 
Einwohner ſich des Schloſſes bemeiſtert haben; die 
Garniſon iſt in den Kaſernen der Stadt eingeſchloſſen. 

Das „Algemeen Handelsblad“ ſagt, die Stadt Am⸗ 
ſterdam verliert durch die Ereigniſſe in Belgien bereits 
40 — 50 Millionen, und dieſer Verluſt werde, wenn 
man nicht Vorkehrungen treffe, bald das Doppelte br; 
tragen. Es glaubt, dieſem Unglück ſey ſelbſt dann 
nicht abgeholfen, wenn man die Inſurgenten zu Paaren 
treibe, und ſieht fuͤr Holland kein Heil als in der 
Trennung. a z ® 


Beilage 


. 


Beilage zu No. 237. der privilegirten Schlefifchen Zeitung. 
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. e Vom 9. October 1830. 


Neufuüdamerikaniſche Staaten. 
Ein von der Bremer Zeitung mitgetheiltes Privat: 
ſchreiben aus Laguayra vom 8. Auguſt enthält Folgen, 
des: „Wir ſind hier in politiſcher Hinſicht in dieſem 
Augenblicke ungefähr fo ruhig, wie man es auf dem 
Aetna in der Nähe des Kraters ſeyn kann; Bolivar 
iſt noch nicht aus dem Lande und zeigt auch wenig 
Luſt zu gehen. Die Unruhen in Rio“ chico find zwar 
e großen Verzweigungen, welche dieſe Sache 
aber unter den erſten Leuten hatte, ließ den Congreß 
(in Valencia) nicht mit der noͤthigen Energie handeln 
— eine von demſelben erlaſſene allgemeine Amneſtie 
und man hoͤrt in Caraccas Öffentlich ſagen, daß, wenn 
auch fuͤr diesmal nichts danach gekommen, man fuͤr 
— Zukunft deshalb nicht verlegen wäre u. ſ. w. In 
en letzten Sitzungen des Congreſſes kamen nun auch 
die Verhaͤltniſſe mit Neu⸗Granada zur Sprache; die 
deinungen daruͤber ſind ſehr verſchieden, und Paez 
oll daruͤber auf einen geſpannten Fuß mit demſelben 
(dem Congreß) gekommen ſeyn; es heißt Übrigens, daß 
der Congreß nach Caraccas verlegt werden fol. In 
Geſchaͤften iſt es bis jetzt zwar ſtille, doch erwartet 
man, nach jetzt eingetretener Ruhe, die bisher aus 
Furcht noch zuruͤckgehaltenen Kaͤufer aus dem Innern, 
und mit ihnen einen großen Theil der zuruͤckgebliebenen 
affeeernte in Zeit von 14 Tagen eintreffen zu ſehen, 
wodurch ſich unſer Handel natuͤrlich bedeutend lebhaf— 
ter zeigen wird.“ r > 


‘ 


Ann Miss e e lle. 

Privatbriefe aus Paris melden, daß viele der arbei— 
ten Klaſſe angehoͤrige Deutſche ſich anſchicken, die 
Hauptſtadt und Frankreich zu verlaſſen. An den 

arrieren von Paris wird ihnen alsdann ein Reiſe— 
geld. vou 18 Fr. eingehäͤndigt. 

—— . — 
5 Todes Anzeigen. 

Nach unendlich langen ſchmerzhaften Leiden endete 
heut früh 6%, Uhr meine innig geliebte Gattin, Auguſte 
geb. God ſche, im Zöften Lebensjahre und im zehnten 
unſerer höchſt glücklichen und zufriedenen Ehe, ihr 
EDGE Daſeyn. Mir entriß die Vorſehung in dee 
Vollendeten die liebevollſte, treueſte Lebensgefährtin, 
meinen vier Kindern die ſorgſamſte zaͤrtlichſte Mutter 
und Pflegerin. Mit blutenden Herzen mache ich allen 
auswaͤrtigen Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilvahme bittend, dieſe Anzeige. 

Schmiedeberg den 7. October 1830. 

5 Er Eduard Friderich , 


oͤftere Wiederholungen ſolcher Auftritte erwarten, 


Gleiwitz, den 4. October 1830. Heute Nachmittag 
um halb 2 Uhr erfolgte das ſanfte Hinſcheiden unſerer 


innigſt geliebten unvergeßlichen Gattin, Mutter und 
Tochter, Amalie geb. Burger, verehelicht geweſenen 
Juſtitiarius Glatzel, hieſelbſt, im Wochenbette. Sie 
ſtarb im 27ſten Jahre ihres Alters und im ten ihrer 
gluͤcklichen Ehe. Tief gebeugt und troſtlos zeigen wir 
dies entfernten Verwandten und Freunden hiermit an. 
als 


Aloys Glatzel, Juſtitiarius, hieſelbſt, 
Gatte. 

Berthold, i 3 

Adeline, olsen als Kinder. 

Amalie, 3 
Ignatz Burger, ‚Stadt: Syndicus als 
in Ratibor, 2 Id 
Jofephine Burger, geb. Alſchet, N 


Den am 6. October fruͤh 7 Uhr am Nervenſchlag 
erfolgten Tod der verwittweten Frau v. Koſchützky, 
geb. v. Gladis, zeigt im Namen feines Muͤndels, 
der einzigen Tochter der Verſtorbenen, ihren Ver— 
wandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt 
an der Landſthafts⸗Director v. Reiſewitz 

auf Wendrin. 5 

Wendrin den 9. October 1830. 


Den heut Früh um 6 Uhr in ihrem 30ſten Lebens- 
jahre erfolgten Tod unſerer geliebten Gattin und Mut— 
ter zeigen wir unter Verbittung der Beileidsbezeugun⸗ 
gen ganz ergebenſt an. 

Breslau den 8. Oetober 1830. : x 

Der Kaufmann S. D. Schilling, als Gatte. 
A. Schilling, als Sohn. 


9 1 4 3%, K 5 K 
ER TE RT NEE ELSE BT ER TE Fre EAST 
Theater Nadyridt, 


Sonnabend den Iten, neu einſtudirt: Der Apothes 
ker und der Doktor. Komiſches Singſpiel in 
2 Akten, von Stephani. Muſik von Dittersdorf. 

Sonntag den 10ten, zum erſtenmale wiederholt: 
Caspar Hauſer, oder: der Wahn und 
feine. Schrecken. Schauſpiel in 2 Abthei⸗ 
lungen und 4 Akten. 

Montag den 11ten zum erſtenmal: Die Helden. 
Luſtſpiel in 1 Akt und in Alexandrinern. Hierauf 
zum erſtenmal: Die unmoͤgliche Heirath. 
Luſtſpiel in 2 Akten; nach dem erſten Stuͤck und 
am Schluß: Concert fuͤr die Baßpoſaune, coms 
ponirt und vorgetragen von dem Koͤnigl. Preuß. 
Kammer⸗Muſikus Hrn. Friedrich Belcke. 


— 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Storch, L., der Glockengießer. Novelle nach 
einer deutſchen Volksſage bearbeitet. 8. Leipzig. br. 
2 — 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Tilmont, A., der kleine deutſche, praktiſche Hand⸗ 
lungsbriefſteller, oder dündige und vollſtaͤndige 
Anweiſung zum ſchnellen Aufſetzen und Abfaſſen 
aller Arten von Briefen, die im kaufmaͤnniſchen Ge⸗ 
ſchaͤftsleben vorkommen ꝛc. 8. Nordhauſen. dr. 
h 5 l 5 20 Sgr. 
Thierſch, Dr. Fr., über die Schickſale und De 
duͤrfniſſe der Ludwigs⸗Maximilians⸗Un i 
veerſität zu Muͤnchen. Ein Vortrag gehalten bei 
der Feier ihres Stiftungstages am 26. Juni 1830. 
4. München, geheftet. 8 Sgr. 
Wolfs, Fr. A. Vorleſungen uͤber die vier erſten 
Geſaͤnge von Homers Ilias, herausgegeben und 
mit Bemerkungen und Zuſaͤtzen begleitet von L. 
Uſteri. 1tes Bochn. gr. 8. Bern. 1 Neffe. 4 Sgr. 
Wehrmann, E., neue Schwanke zur Polter⸗ 
abendfeier. Mit 20 illuminjrten Kupfern. 8. 
Frankfurt. geb. 1 Rihlr. 8 Sgr. 


Notz, G., Wintergruͤn. Taſchenbuch auf 1831. 8. 
Hamburg. br. 1 Ahle. 10 Sgr. 
Taſchenbuch fuͤr das Geſchaͤftsleben auf das 
Jahr 183. 8. Helumſtedt. geb. 25 Sgr. 
Weber, Dr. J. S., Taſchenbuch der medizini⸗ 
ſchen Poſologie, oder der Kunſt, die Doſen der 
Arzneimittel nach dem verſchiedenen Alter zu beſtim⸗ 
men; nebſt der innerl. und aͤußerl. Anwendungsart 
der einfachen und zuſammengeſetzten Arzneimittel. 
In ſynoptiſchen Tabellen bearbeitet, 12, Tuͤbingen. 
broſch. f 1 Rtple, 


So eben erſchien und wurde au die Fefp. Praͤ⸗ 
numeranten verſandt: 
Allgemeine deutſche 


Real Eneklopadie 
9 
die gebildeten Staͤnde. 


(Converſations⸗Lexicon.) 
Neunter bis zwölfter Band. 
Siebente DriginalsAuflage. 
Zweiter durchgeſehener Abdruck. 
gr. 8. Leipzig. 


— — b —— 
Noch ſind complette Exemplare von Vorſtehenden in 
obengenanuter Buchhandlung zu folgenden Pränume⸗ 
rations Preiſen zu haben a 


Auf weiß Druckpapier 15 Fthlr. 
Gebunden in halb Franz Band 20 Rthlr. 
Auf gutem Schreibpapier ungebunden 20 Kehle. 


Auf ertrafeinem Velinpapier ungebunden 36 Rthle. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Das Biel cawal des Hinterdomes Pi Brigit 
tenthal belegene, im Hypothekenbuche des vormaligen 
Gerichtes ad Sanctam Claram vom Brigittenthate 
mit No. 4. bezeichnete Grundſtͤͤck, dem Erbſaß Franz 
Deuſer gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare 
vom Jahre 1830 beträgt nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
zu 5 pro Lent 1232 Athlr. 26 Sgr. 8. Pf. Der 
Bietungs, Termin ſteht am 13ten November d. Ir 
Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
Landes- Gerichts, Aſſeſſor von Reibnitz im Partheien⸗ 
Zimmer No. 1. des Königlichen Stadt; Gerichts an. 
Zahlungs und beſitzfohige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre 
Gebote zum Protokoll zu erklaren und zu gewaͤrtigen 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen 
wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an 
der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau den 20ſten July 1830. 

a Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 

Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
iſt über den Nachlaß des Wollmaͤklers Samuel Jacob 
Wollheim der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß er⸗ 
Öffnet und ein Termin zur Anmeldung und Nachweis 
ſung der Anſpruͤche aller etwanigen Glaͤubiger auf den 
13ten November Vormittags 10 uhr vor 
dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Reibnitz 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich in 
demſelben aber perſönlich oder durch geſetzlich zuläfige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herrn Juſtiz Commiſſarien Pfendſack, 
Hirſchmeyer und von Udermann vorgefchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwann vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem; 
nächſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewärtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und nit ihren 
Forderungen nur an Dasſenige, was nach Befriedigung 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 27ſten July 180. 


Das Königliche Stadt + Gericht. 
Bekanat mach un g. 


Das am Neumarkt No. 1572 des ot 

neue No. 16 belegene Haus, dem e 
Gottlieb Marx gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Sub haſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1830 betragt nach dem Materialien: 
Werthe 4582 Rthlr. 10 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungs⸗Ertroge zu 5 pro Cent aber 5042 Rthlr. 
20 Sgr. Die Bietungs⸗ Termine ſtehen am 1 Iten 


7 
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Dezember d. J., am 12ten Februar k. J. und der 
letzte am 16ten April 1831 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Ober Landes- Gerichts Aſſeſſor von 
Reibnitz, im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Königl. 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und. befigfähige Kauf 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu 
erklären und zu gewaͤrtigen; 
eiſt/ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Ans 
ſtaͤnde einireten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
beim Aushange an der Gerichtsjtätte eingeſehen 
werden. Breslau den 7ten September 1830. 
Das Koͤnigliche Stadt» Gericht. 
Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem am ten July d. J. eroͤffneten erbſchaftli⸗ 
chen Liquidations⸗Prozeſſe, über das auf einen Betrag 
von 6040 Rthlr. 22 Sgr. manifeſtirte und mit einer 
Schuldenſumme von 6038 Rthlr. 8 Sgr. belaſtete ge; 
meinſchaftliche Vermögen des verſtorbenen Branntwein; 
brenners Carl Benjamin Mittmann und deſſen hin⸗ 
terlaſſenen Wittwe, mit der er in Guͤtergemeinſchaft 
gelebt hat, ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 
ſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤu⸗ 
ger auf den 12ten Januar k. J. Vormittags 
um 11 uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Huͤbner angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 


werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Ter⸗ 


mine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch 
geſetzlich zuläjfige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſarien Pfendſack, Juſtiz⸗Commiſſarius Merkel und 
iz⸗Commiſſarius Muͤller vorgeſchlagen werden, 
zu melden, ihre Forderungen die Art und das Vor⸗ 
zugsrecht derſelben anzugeben und die etwa vorhande⸗ 
hen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächft 
aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu ges 
waͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwa⸗ 
nigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forde⸗ 
rungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meltenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
iben mochte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 7ten September 1830. g 
. Koͤnigl. Stadt: Gericht hieſiger Reſidenz. 
Offener Ar re eſt. 3 
: Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
ft über den Nachlaß des am 22ſten Januar c. hier; 
verſtorbenen Baͤckermeiſter Härtel, unterm 
Löten Jung c. der Concurs- Prozeß eröffnet worden. 
Es werden daher alle diejenigen, welche von dem Ge⸗ 
meinſchuldner etwas an Geldern, Effecten, Waaken 
und anderen Sachen, oder an Briefſchaften hinter 
ſich oder ay denſelben ſchuldige Zahlung zu leiſten 
haben, Len, eieeeier, ſolches dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte ſofort anzuzeigen und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden 


daß der Zuſchlag an den 


Rechte, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 

Wer dieſem offenen Arreſte zuwider etwas verſchweigt 

oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll feines daran habenden Unter⸗ 

pfandes und anderen Rechtes gaͤnzlich verluſtig gehen, 

Breslau den 14ten September 1830. 
Das Koͤnigliche Stadt-Gericht. 


f Oeffentliche Vorladung. 

In der Gegend der Zinkhuͤtte bei Slup na, 
Beuthener Kreiſes, Haupt-Amts Berun-Zabrzeg, 
find am 28ſten Auguſt c. zur Nachtszeit vier Stuͤck 
aus Pohlen eingeſchwaͤrzte Ochſen, angehalten und in 
Beſchlag genommen worden. Da die Einbringer 
dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie 
die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo wer— 
den dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und an⸗ 
gewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am 23ſten November . ſich in dem Koͤnigl. Haupt 


Zoll-Amte zu Berun-Zabrzeg zu melden, ihre Eigen- 
eſchlag genommenen Objecte 


thums⸗Anſpruͤche an die in 
darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbrin⸗ 
gung derſelben und dadurch veruͤbten Gefälle Defrauda⸗ 
tion zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Confiscation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs 
nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den öten October 1830. 
Der Geheime Ober-Finanz Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Direetor. v. Bigeleben. 


Aufforderung. 


Von dem Königlichen Fuͤrſtenthums Gericht zu Meiſſe 


werden die unbekannten Erben des am Iten Juny 
1829 hier verſtorbenen Fuͤrſteuthums-Gerichts-Archiv⸗ 
Aſſiſtenten Ferdinand Albel hiermit aufgefordert, ihre 
Anſpruͤche binnen drei Monaten geltend zu machen, 
widrigenfalls der Nachlaß des ze. Albel unter die ger 


meldeten und ſich legitimirten Erben vertheilt werden 5 


wird. Neiſſe den 23ſten September 1830. 
KRoͤnigl. Preuß. Fürſtenthums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Das bei dem Koͤnigl. Rent⸗Amte Ohlau pro 1830 
zum Verkauf uͤbrig gebliebene Getreide, beſtehend in 
648 Schfl. 13% Me. Waitzen, 740 Schfl. 8% Me: 
Roggen, 103 Schfl. 4 Mi. Gerſte, 961 Schfl. 14 ME. 
Hafer, in Preuß. Maaße, wovon die Cenſiten vers 
pflichtet find 214 Schfl. 15. Mtz. Weitzen, 229 Schfl. 
11%, Mtz. Roggen, 75 Schfl. 7½¼ Me. Gerſte, 358 
Schfl. 10 Mtz. Hafer nach Ohlau, und 433 Schfl. 
14% Mtz. Weitzen, 510 Schfl. 13 Mtz. Roggen, 
27 Schfl. 12 Me: Gerſte, 603 Schfl. 4 Me. 
Hafer, nach Breslau zu liefern, ſoll den 27. Oetbr. 


c. im Wege der oͤffentlichen Lieitation zur Veräußerung 


geſtellt werden, jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchla⸗ 


ges zum Verkauf die Genehmigung der Königlichen 


Hochloͤblichen Regierung zu Breslau vorbehalten, und 


es bleiben die Beſtbietenden von welchen bald in ter- 


mino der vierte Theil des gebotenen Kaufgeldes als 
Caution zu deponiren iſt, bis zum Eingange der vorer⸗ 
wähnten hohen Genehmigung an ihre Gebote gebunden. 
Die cautions- und zahlungsfaͤhigen Kanfluſtigen werden 
daher aufgefordert, ſich an dem gedachten Tage früh 
um 11 Uhr im Locale des Koͤniglichen Rent 
Amtes in Oh lau einzufinden. Die Veraͤußerungs— 
Bedingungen werden in termino den Kaufluffigen 
verzelegt werden. Ohlau den 6. Oetober 1830. 

i Koͤnigliches Rent Amt. 


Subhaſtations- Anzeige. 

Auf den Antrag eines Real- Glaͤubigers ſoll die zu 
Maltſch, Neumarktſchen Kreiſes, belegene Kretſchams⸗ 
Poſſeſſion nebſt Brau⸗ und Branntwein-Urbar und 
dazu gehoͤrigen 22 Scheffeln Breslauer Maaßes Feld⸗ 
äcter, welche im Jahre 1822 mit Einſchluß des Werths 
der Gebaͤude auf 6544 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, im Wege der nothwendigen Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. Hierzu ſtehen die Bietungs Termine 
auf den Iren Anguft, den Iten. October und 
peremtorifch auf den Item December Vormittags 
um 9 Uhr an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte an, welches 
beſitz- und zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Ber 
merken bekannt gemacht wird, daß der Zuſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen ſoll, inſofern nicht geſetzliche 
Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, und daß die Taxe 
in hieſiger Regiſtratur zu jeder ſchicklichen Zeit einge: 
ſehen werden kann. 

May 1830. 


Leubus den 13ten 
f Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung 


Die zur Scholz Anton Maͤrzſchen Liquidations⸗ 
Maſſe gebörige sub Nro. 1. zu Tſchoͤpsdoef belegene, 


und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxe 
nachweiſet, auf, 5546 "Kehle, gerichtlich abgeſchaͤtzte 
Scholtiſey, ſoll durch Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige durch 
gegenwärtige Bekanntmachung aufgefordert und einge⸗ 
laden: in den hierzu angeſetzten Terminen, nämlich 
den Iten October und den Iten December d. J., ber 
ſonders aber in dem peremtoriſchen Termine den 12ten 
Februar 1831 Vormittags um 10 Uhr, vor dem ums 
terzeichneten Königl. Land- und Stadtrichter an unſe⸗ 
rer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, die beſonderen Bedin⸗ 
gungen der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 
demuächſt, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zuläßig machen, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beftbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach 
gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗Schillings, die Loͤſchung 
der ſämmtlichen eingetragenen, auch der leer. ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der Letzten, ohne daß es 


zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente be⸗ 


darf, verfügt werden. 
Liebau den öten July 1830. a 
N Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt Gericht. 
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„% Bekanntmachung 7 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadt Gericht wird 
in Gemäßheit des § 7 Tit. 50. Thl. 1. G. O. hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß in termino den 10ten 
November d. J. Vormittags 10 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
richts Locale die Nachlaß⸗Maſſe des zu Reinerz verſtor⸗ 
benen Senator Abraham Gottlieb Zimmermann, 
vertheilt werden ſoll. Reinerz den 27. September 1830. 
Koͤnigl. Preuß. combinirtes Stadt⸗Gericht 
von Reinerz und Lewin. 5 


Bekanntmachung. N 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hier 
durch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Ober; 
Amtmann Joſeph Ignatz Schmidt ſchen Beneficial⸗ 


Erben, die Subhaſtation des in der Standesherrſchaft 


Wartenberg, und dem Wartenbergſchen Kreiſe gelegenem 
Allodial Ritter⸗Guts Ober⸗Laugendorf, nebſt allen Rea⸗ 
litaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im 
Jahre 1829 nach der, dem bei dem unterzeichneten 
Gerichte aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder 
ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, landſchaftlich auf 
22,640 Rehlr. 20 Sgr. 10 Pf. abgeſchaͤtzt iſt, befun⸗ 
den worden. Demnach werden alle Beſitz- und Zah⸗ 
lungsfaͤhige hierdurch Öffentlich aufgefordert und "vor: 


geladen, in einem Zeitraum von 9 Monaten, vom 
15ten c. angerechnet, in den hierzu augeſetzten Ter⸗ 


minen, nemlich den 15. May 1830 und den 16tem 
Auguſt 1830, beſonders aber in dem letzten perem⸗ 
toriſchen Termine, den 15. November 1830 Vormit⸗ 
tags 9 uhr auf hieſiger Fuͤrſtlichen Gerichts⸗Kanzlel, 
in Perſon oder durch gehoͤrig informirte und mit Voll⸗ 
macht verſehenen Mandatarien (wozu ihnen fuͤr den 
Fall etwaniger Unbekauntſchaft der Herr Juſtitiarius 
Scheurich und Pfeiffer, fo wie der Herr Stadtrichter 
Marks hierſelbſt vorgeſchlagen werden) zu erſcheinen, 
die beſonderen Bedingungen und Modalitaͤten der 
Sübhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der Zus 
ſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolge. Auf die nach Ablauf des peremtori⸗ 
ſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird aber 
keine Ruͤckſicht genommen werden, und ſoll nach ge 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung 
der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne 
Production der Inſtrumente verfuͤgt werden. 

Wartenberg den 4. Februar 1830. 

Fuͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesherrl. Gericht. 
Verpachtung. 

Die mit ultimo December 1830 abgelaufene Pacht 
der Stadt⸗Brau- und Brennerei, dem Raths⸗Keller⸗ 
Schanke, mit 16 Morgen guten Aeckern, Wieſen und 
einem angelegten oͤffentlichen Garten, nebſt dem Bier- 
Verlage auf 4 anſehnliche Doͤrfer, wird auf den 
28. Oetober d. J. Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Brauerei ſelbſt, auf anderweltige 3, oder wenn 


* 


— 


Da keine Koſten geſpart worden find, das Ganze an; 
8 zweckmäßig einzurichten, ſo dürfte ein 

auer ſeine vortheilhafte Rechnung finden. 

Canth den Aften Oetober 1830. 

— Die Brau Commune. 
„ Subhaſtatfons Anzeige. 

Zum o ffentlich nothwendigen Verkauf des zu Nieder- 
Faulbruck Reichenbacher Kreiſes belegenen Gottſried 
Düttrichſchen robothfreien Bauergutes, welches ge: 
richtsamtlich auf 3065 Rthlr. 10 Sgr. kaxirt worden, 
und wozu 16 Ruthen oder 14/3 Hufe Ackerland ge⸗ 
hoͤren, ſind 3 Bietungstermine auf den 14ten Juny 
2 Uhr, den 14ten Auguſt 2 Uhr, den 2öften Detor 
ber 10 Uhr, von welchem der letzte peremtoriſch iſt, 
in dem Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Faulbruͤck anbe⸗ 
raumt, wozu Beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hiermit vorgeladen werden. 

Schweidnitz den 6ten April 1830. 
— Das Patrimonial-Gerichts⸗Amt Nieder⸗Faulbrück. 


than; und dazu cautionsfähige Pächter eingeladen. 


— 


Bekanntmachung 
Die Bäckerei No. 15. zu Royn wozu die Schank⸗ 
und Back Gerechtigkeit gehoͤret und die dabei befindliche 
Hufe Acker No. 69. daſelbſt, welche beide Beſitzungen 
auf 1336 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, 


ſollen auf den 28ſten October dieſes Jahres Nachmit⸗ 


tags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Royn 
keiwillig meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 


hierdurch eingeladen werden. 


Liegnitz am 11ten September 1830. 
i Das Juſtiz-Amt von Ropn. | 


A u et i o n. 
Den 11ten d. M. Vormittags um 9 Uhr und Nachmit⸗ 


tags um 2 Uhr wird in dem Haufe No. 5. auf der Schmie⸗ 


debrücke mit Verſteigerung der noch vorhandenen, zum 
Nachlaß des Strohhut⸗Fabrikanten Schumann gehoͤ⸗ 
tigen Effekten, beſtehend in Meubles, Kleidungsſtuͤcken, 
einem Blumen-Apparat und einer Jahrmarktsbaude an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung fortgefahren 
werden. Breslau den Sten Octobec 1830. 
Auctions⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts. 


% Gute Verkauf 
Mein Freigut zu Woiſchwitz , Meilen von Breslau 
entlegen, welches aus 462 Morgen gutem Boden ber 


ſteht, und zu allem Fruchtbau ſich eignet, hinlänglich 


Wieſewachs und Strauchholz hat, und 400 Schaafe 
und 24 Kühe halt; welche Letztere der Nähe von 
Breslau wegen einen guten Ertrag gewähren; bin 


ich geſonnen ohne Einmiſchung eines Deitten zu vers 


kaufen, und wird der daſige Wirthſchafs⸗Beamte Kauf: 


luſtigen das Naͤhere anzeigen. 


= 


zeigen. 
Schander, Erb, Scholtiſei⸗Beſitzer zu Lorankwitz. N 


es gewuͤnſcht wird, auf 6 Jahre meiſtbietend ausge⸗ 7 


8 Wein Auction. 8 
Montag den Liten Oetober c, fruͤh um 9 Uhr werde 
ich in meinem Haufe Albrechts-Straße No. 22, um 
ein Commiſſions-Lager gänzlich aufzuraͤumen circa 250 
Flaſchen, als feine Madeira-, Rhein-, Moſel- und 
Ungar⸗Weine in Poſten zu 10 Flaſchen oͤffentlich 
verauectjoniren. . 
Pfeiffer, Auctions; Commiffarius. 


8 Verkaufs Anzeige. 

In der heiligen Geiſtſtraße No. 13. ſind aus freier 
Hand zu verkaufen: ein gebrauchter, noch fehr guter 
Reiſewagen, 3 à-bas-jours, eine Marguife, ein Blu: 
menbrett, eine hoͤlzerne Bank und 2- fichtene Doppel; 
thuͤren. Breslau den Sten October 1830. 


Schoͤpſe zur Woll Nutzung. a 
Wer von einer Parthie hochfeiner, geſunder, junger 
Schoͤpſe, aus der hieſigen aus Lohmen ſtammenden 


Schaͤferey, noch zu mehrjaͤhrigem Nutzen Gebrauch 


machen will, erhält ſolche, bei Abnahme im Ganzen 
und Verguͤtigung der bis jetzt gewachſenen Wolle, zu 
den Fleiſcherpreiſen. 
Groß-Rake bei Breslau den Affen October 1830. 
NEL a 


— öů ö c 
Ein Billard wird zu kaufen verlangt. — Anfrage: 

und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 

e Se 2 


x A n z 9 x 
80 bis 100 Centner gemiſchte Poft-, Kanzley⸗ % 
und Konzept⸗Hadern liegen zum Verkauf bei 8 
a A. F. Hoff in Ratibor. x 

2 ee 2 
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an e. 7 


; EN : ’ 
Neuen ſehr ſchoͤnen hollaͤndiſchen, ſchottiſchen und 


Berger Hering, fo wie auch gut conſervirten alten 


Schottiſchen Hering verkaufen bei Parthien und in 


einzelnen Tonnen billigt: > a 
Fiddechow & Koch, Carlsgaſſe No. 45. 


Unterzeichnetes Buͤreau empfiehlt ſich den in und 
auslaͤndiſchen Herrn Capitaliſten 


zur ſichern Unterbringung ihrer ver⸗ 
| fuͤgbaren Fonds 


von der groͤßten bis zur kleinſten Summe und ver: 


ſpricht den Herren Capitaliſten gegen ſichere Hypothek 


5 auch 6 pCt. jährliche Zinſen und halbjährige Voraus⸗ 
zahlung. Anfrage- und Adreß Buͤreau im alten Rathhauſe. 
9 Literatriſche Anzeige, 

In der Buch- und Muſikhandlung von F. E. C. 
Leuckart in Breslau am Ringe No. 52. iſt zu haben: 


Abſchieds Predigt uͤber 1. Korinther 1, 23. 24., 


gehalten vor der evangeliſchen Gemeinde zu Guh⸗ 
rau in Schleſien, am 11ten Februar 1830 von 
G. M. Santo, ber. Paſtor der Gemeinde Ho⸗ 
henliebenthal. geheftet. 1½¼ Sgr. 1 


* 


u 


* 


Literariſche Anzeige. 
So eben hat bei Wilhelm Gottlieb Korn die Preſſe 
verlaſſen: 


Schleſiſche Inſtanzien-Notiz. 
Verzeichniß 

der 1 
Königlichen" Militair-, Civil, Geiſtlichen⸗, 

Schulen: und übrigen Vewaltungs⸗ 

Behoͤrden 
und offentlichen Anſtalten 
ig. 

der Provinz Schleſien, dem dazu gehörigen Theile der 
Lauſitz und der Grafſchaft Glatz 5 

. und namentlich 

der Haupt: und Reſidenzſtadt Breslau. 
Für das Jahr 1831. 
Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober -Praͤſidial- Bureau. 
gr. 8. Breslau. br. Preis: 1 Rrthlr. 
Für Aerzte und Nichtaͤrzte. 

In allen Buchhandlungen Deutſchlands, Breslau 
bei W. G. Korn und in Glogau in der neuen Guͤn— 
ter ſchen Buchhandlung iſt zu haben: 

Die heilende Mediein 
o deer 
die durch Erfahrung bewaͤhrte, gegen die 
Urſache der Krankheiten gerichtete 
ausleerende Heilmethode 
von 


Le Roy 


2 Theile. Nach der vierzehnten Originalauflage aus 


dem Franz. uͤberſetzt. 
Sauber geheftet. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
2 Leipzig. Leopold Michelſee. 

Die zu allen Zeiten von den größten Aerzten, be— 
ſonders von gluͤcklichen Praktikern angenommene Lehre 
von den Saͤftekrankheiten, erhaͤlt durch die ſchnelle und 
weite Verbreitung der Le Royſchen Heilmethode eine 
neue Beſtaͤtigung. Le Roy's Hauptwerk, „die hei— 
lende Mediein“ iſt in Frankreich, England und Ita— 
lien mit dem entſchiedenſten Beifall aufgenommen wor; 
den, und der Verleger glaubte daher den Wuͤnſchen 
vieler ſeiner Landsleute entgegen zu kommen, und ei⸗ 
nem wahren Beduͤrfniſſe der Zeit abzuhelfen, als er 


die von der Dankbarkeit eines durch Le Roy's Medi⸗ 


ein Geneſenen unternommene deutſche Ueberſetzung zum 
Druck befoͤrderte. Der erſte Theil des Werkes enthält 
das Syſtem der heilenden Mediein; der zweite, eine 
Auswahl aus den, dem Originalwerke angehaͤngten oft 
ans Wunderbare grenzenden, doch hinlaͤnglich beglau⸗ 
bigten Heilungen der verſchiedenartigſten Krankheiten. 


> Literariſche Anzeige. 
Bei W. G. Korn in Breslau iſt zu haben: 
lein e 


Naturlehre und Raturgeſchichte 


Elementarſchulen. 
Geſammelt und fuͤr die Hand der Kinder bearbeitet 
von 
M. D E f a 9 a, 

Lehrer in Heidelberg. 

Zweite durchgeſehene und vermehrte Auflage. 
Preis: 12 Sgr. 

Kaum ſind neun Monate verfloſſen, ſeit wir die 
erſte ſtarke Auflage dieſes nützlichen Werkchens ausge⸗ 
geben haben, und ſchon hat die allgemeine Anerken⸗ 
nung, welche es in Deutſchland gefunden, die Anord- 
nung mehrerer Staatsbehoͤrden zu ſeiner Anwendung 
und der dankbare Erfolg, welche Lehrer und Aeltern 
aus dem Unterrichte nach demſelben erfahren, dieſe 
neue Auflage noͤthig gemacht, welche von dem wir; 
digen Verfaſſer mit allem Fleiße durchgeſehen und mit 
mehreren Gegenſtaͤnden vermehrt worden iſt, die er 
noch fuͤr dieſen Unterricht als zweckmaͤßig erachtet hat. 
Dieſer in Deutſchland ganz ungewoͤhnliche Erfolg und 
die ehrenden Urtheile mehrerer kritiſchen Blaͤtter, von 
welchen wir die achtbare Darmſtadter Schulzei— 
tung 1830. 1. No. 79 und die Literaturgeitung 
für Volksſchullehrer 1830. 38 Heft erwähnen, 
uͤberheben uns aller weiteren Empfehlung. Dagegen 
werden wir uns zur angenehmen Pflicht machen, die 
Anwendung in größerer Anzahl durch moͤglichſt billige 
Preisbedingungen zu erleichtern. a 

Heidelberg im Auguſt 1830. 

Auguſt Oßwald's 
Univerfitäts Buchhandlung. 


Literariſche Anzeige. 
Von nachſtehender intereſſanter Schrift iſt bei Edu ard 
Pelz in Breslau, Ring Nro. 11. an der Ecke des 
Bluͤcherplatzes, wieder Vorrath angekommen: 


Beleuchtung der Frauendorfſchen 
it 


* 

in Hinſicht auf die Rechtsverfaſſung Preußens, 

f von L. Beſſel. ö 
Preis: geheftet. 15 Sgr. 


f Für Oberſchleſien. 

Vom October d. J. an er ſcheint zu Oppeln 
Zeitung für Oberſchleſien 
täglih 1 Nummer. Sie iſt durch alle Preuß. Poſt⸗ 
aͤmter für den Preis von 1 Rthlr. 7½ Sgr. viertel: 

jaͤhrig zu beziehen. 8 
Für Oberſchleſier, die Kunde zu haben wuͤnſchen, 
was ſich in ihrem Vaterlande zuträge, wird dieſe Zei 


tung beſonders empfohlen. 


‚ 
— 3603 — 


Literariſche Anzeige. ; 
In der Buchhandlung von R. Landgraf in Nord 
3 iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 2 = 
Schulgebete und Schul⸗Lieder 
ſowohl auf alle Tage und Tageszeiten in der Woche, 
als auch auf beſondere Zeiten, Umſtaͤnde und Ereig⸗ 
niſſe. Fuͤr Stadt, und Landſchulen beſtimmt von 
J. G. Reinhardt. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8. brochirt. 5 Sgr. 


Den Herrn Kaufleuten und Fabrikanten 
die Abſatz von ihren Artikeln in Oberſchle— 
ſien wünſchen, empfehlen wir zu Inſertionen 

die ſeit dem 1ſten October hier erſcheinende 

„Zeitung fuͤr Oberſchleſien,“ 


der Preis fuͤr die Zeile iſt 1 Sgr. 


Expedition der Zeitung 
O ber ſchleſien. 


Oppeln. 
für 


Im Literariſchen Mufeum 
am großen Ringe Nro. 19. 
ſind ſo eben angekommen: 3 
1) Die neue Oberſchleſiſche Zeitung, (welche 


täglich erſcheint, und Montags und Donnerſtags 


regelmaͤßig eintrifft.) 
2) Der Michaelis-Meß Catalog, 
3) Die neue Inſtanzien Notiz, a 
uebſt vielen andern intereſſanten Neuigkeiten, aus 
allen Fächern der Literatur und Kunſt, welche 
ſaͤmmtlich den reſp. Mitgliedern zu bequemer Durchs 
ſicht vorliegen. ; a 
Die gewiß ſehr billigen Bedingungen des Inſtituts, 
werden nebſt dem über 200 Nummern ſtarken 
Journale Verzeichniß ebendaſelbſt gratis verabreicht. 


— 


rere eee, 
Avertiſſement. 5- 

N CSSC KK 5 
Daß * der Fadi Meile zurückgekehrt bin, 
und mein Galanterie⸗Waaren⸗Laager mit den neueſten 
in dieſe Branche ſchlagenden Artikel vermehrt habe, 
von denen ih Schnallen und Braselets a la muitte, 
Hemdeknöpfchen, Gürtel, Sevignés, Obrringe, Col⸗ 
lets, Cravatten und Uhrbänder in Tricolor, Damen⸗ 


Taſchen 4 la Lafayeite, die neueſten Bronce und 


Perlmutter Räͤuchermaſchinen, Schreib und Feuers 
zeuge, eine Anzabl der ueueſten und geſchmackvollſten 
auf Niſchetiſche ſich vorzuͤglich eignende Gegenftände, 
ſo wie uͤberhaupt ganz neue, gewiß Beifall findende 
Sachen auszeichnen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzer 
gen und Convenirendenfalls um deren guͤtige Abnahme 
zu bitten. Joſeph Ster uz 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße Nro. 60. 
im ehemaligen Sandretzkyſchen Hauſe. 


1 ze 2 8 
Hoͤchſt wichtige Anzeige 

für Guts, Zuckerſiederei-, Branntweinbrennerei, Bier⸗ 
braueteis und Faͤrberei⸗Beſitzer, Eſſig⸗Fabrikanten, Lands 
wirthe, Kaufleute, Apotheker, Manufaetur- und Fabrik 
Beſitzer, uͤberhaupt fuͤr alle Diejenigen, welche eine 
Eſſig⸗Fabrik anlegen oder ihren Eſſigbedarf nicht nur 
fortwährend ſehr ſchnell, ſondern auch immer gut, klar 
und haltbar, auch gleichzeitig wohlfeil, mit wenig Muͤhe 
und Koſten ſelbſt bereiten und dabei einen bedeutenden 
Gewinn erzielen wollen. 

Ein praktiſch erfahrener Weineſſig-Fabrikant iſt ge; 
willigt, die durch gruͤndliches Forſchen errungene, durch 
reine Erfahrung gepruͤfte und bewaͤhrte, ſehr bedeu— 


tenden Vortheil bringende, mit wenig Mühe und Koſten 


verknuͤpfte 


Geſchwind-Eſſig- Fabrikation 
oder gruͤndliche und vollſtaͤndige, auch leicht faßliche 
Anweiſung, zu der Verfahrungsart (für deren Zuvers 
laͤſſigkeit gebuͤrgt wird,) mittelſt uͤberall ans Holz nach 
Vorſchrift ſehr leicht anzufertigenden, durchaus nicht 
koſtſpieligen, in einem gewoͤhnlichen Wohnzimmer, oder 
auch anderen Locale aufzuſtellenden Apparats 
aus uͤberall zu habenden Erzeugniſſen, alltaͤglich oder 
vielmehr in Zeit von 12 Stunden, durch einen ein⸗ 
zigen Arbriter, einen oder mehrere Oxhoft kuͤnſtlichen, 
ſehr guten waſſerhellen und weingelben, auch rothen 
Weineſſig, der die reinſte Saͤure enthaͤlt, und keinem 
Verderben oder Schwarzwerden unterworfen iſt, uͤber⸗ 
haupt dem ächten Rheiniſchen und Franzoͤſiſchen 
Weineſſige zur Seite geſtellt werden kann, nicht allein 
von 30 Gran Kali⸗Saͤttigung per Unze, wie er im 
Handel uͤblich und in der Preuß. Pharuacopoe 
vorgeſchrieben, ſondern noch ſtaͤrker, klar und haltbar, 
von gutem angenehmen 
allen fremdartigen oder gar ſchaͤdlichen Beimiſchun— 
gen, uͤberhaupt ſo zu fabriziren, daß wenn ſolcher 
chemiſch gepruͤft, ſich ergeben wird, daß derſelbe nicht 


nur alle Eigenſchaften eines guten reinen Eſſigs in 
ſich vereinigt, und zu jedem Gebrauche in Anwendung 
ſondern auch ſo hoͤchſt wohl⸗ 


geſetzt werden kann; 
feil zu ſtehen kommt, daß dabei ein bedeutender Ges 
winn erzielt wird; : 

gegen ein ſehr billiges Honorar mitzutheilen. 


Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen unter 


E. K. an den Gaſtwirth Herrn Bruͤchner in den 
2 goldnen Löwen auf der Ohlauer-Straße gefaͤlligſt ab: 
zugeben oder franco einzuſenden. 

Muͤndliche Auskunft kann ſogleich ertheilt werden, 
nur wird fuͤr dieſen Fall um recht baldige Einſendung 
der Adreſſen gebeten. ' 


7 


Teltower Ruͤbchen s 
acht und ſehr delikat, fo wie friſche Forellen erhielt fo 
eben, und empfiehlt ſelbige billigſt zu geneigter Ab: 
nahme auf dem Fiſchmarkt und im Buͤrgerwerder, 
Waſſergaſſe No, 1., der Aalhaͤndler Romlitz. 


Geſchmack und frei von 


N In n 
Indem ich ergebenſt anzuzeigen mich beehre, daß ich 
die hieſige Trautvetter ſche, ehemalige Raths⸗ 
Apotheke kaͤuflich uͤbernommen habe, empfehle ich dies 
ſelbe zur geneigten Beruͤckſichtigung, mit der ergeben— 
ſten Bitte, daß, dieſer Offizin bisher geſchenkte Vers 
trauen, auch auf mich uͤbergehen zu laſſen, da ich 
auf alle Weiſe mich bemuͤhen werde, daſſelbe zu ver⸗ 
dienen. Brieg, den Aten October 1830. . 
. Heinrich Ludwig Werner. 


Ergeben ſte Bitte. 

Da es ſich zu meinem Bedauern ſchon oft gefuͤgt 
hat, daß Meldungen zum Tanz ⸗Unterrichte bei mir 
während der Zeit eingegangen ſind, in welcher ich 
außer meiner Wohnung beſchaͤftigt bin, fo erlaube ich 
mir die ergebenfte Bitte zu wiederholen, mir dergleichen 
von 8 Uhr Morgais bis 2 Uhr Nachmittags guͤtigſt 
5 rs laffen zu wollen. Indeß werden auch außer. 

dieſen Stunden Meldungen in dem Gewoͤlbe Parterre 


angenommen. Foͤrſter, Schuhbruͤcke Nro. 62. 
A n ne g e. i 
Montag den 1iten October 1830 gebe ich 


wozu ergebenſt einladet: 
L a n e, 
im „ſchwarzen Baͤr“ zu Poͤpelwitz. 


Offnes Unterkommen. 

Das Dominium Koſelwitz bei Landsberg in Obers 
Schleſien wuͤnſcht moͤglichſt bald einen unverheirathe— 
ten, in dem Branntwein-Brennerei-Weſen wohl unter; 
1 1 - 
richteten und zur Fuͤhrung von Correſpondenzen, als 
auch im Rechnungs⸗Weſen vollkommen fähigen Bram: 
1 in Dienſten zu nehmen, der aber ſen bah Atteſte 
ſeiner fruͤhern guten Fuͤhrung aufzuweiſen haben muß. 
Subjecte dieſer Art haben ſich in portofreien Briefen 
beliebig bei dem unterzeichneten Dominio zu melden 
und zugleich ihre Forderungen bekannt zu machen. 
Auch werden die Herren Agenten, die ſich mit derglei— 
chen Geſchaͤften befaſſen, erſucht, wo moͤglich ein der⸗ 
gleichen Individuum nachzuweiſen. 

Koſelwitz den Aten October 1830. ' 

“ v. Paczinski. 
SGeſuch um Annahme. 
Ein Apotheker Lehrling, welcher ſchon einige Jahre 
ſeine Pflichten erfuͤllte, welchen aber guͤltige Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe aus ſeiner Lehre riſſen, wuͤnſcht in eine 
Apotheke angenommen zu werden, um daſelbſt die Lehr⸗ 
zeit vollends zu beenden. Das Naͤhere zu erfragen in 
der Verforgungss und Vermiethungs Anſtalt bei Bret— 
ſchneider, auf dem Ringe nahe der aruͤnen Roͤbre. 
Reiſegelegenheit nach Berlin 
zum 12ten October für eine Perſon. Das Nähere 
iſt zu erfragen am Markt No. 3. 2 Treppen hoch. 
— — ——ʒ 2 1 su — 
Dieie Zeitung enfcheine (mit Ausnahme der Sonn- und 
Koruſchen Buchdandlung und ik auch 


ein Ausſchieben, 
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Offenes Unterkommen. ; 
Ein geſchickter Ziegelmeiſter findet ſogleich fein Uns 
terkommen in Maltſch an der Oder, auch ſtehen da⸗ 
ſelbſt 60 Stück fette und ſchwere Schöpfe zum Verkauf. 
Rei ſle gelegen h eit. 

Den 1 2ten und 13ten d. M. ſchicke ich einen bes 
deckten Wagen über Dresden nach Leipzig, und koͤn⸗ 
nen noch 2 Paſſagiere Platz finden. Das Nähere bei 

Aron Frankfurther, d 
Reuſche⸗Straße in der hoͤlzernen Schaſſel. 
Reiſegellegen heit 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky, in der 
Weißgerbergaſſe No. 3. ’ 


Seren. j 

Es ſind heute Nachmittags mehrere zuſammen gehefr 
tete Papiere auf dem Wege vom Zwinger bis auf die 
Graupengaſſe verloren gegangen; der Finder derſelben 
wird erſucht, ſolche auf dem Ritterplatz Mo. 6 in der 
erſten Etage gegen erne Belohnung abzugeben. 

Breslau den 7ten Oetober 1830. 
— — — — — — 


Vermlethungs Anzeige, 

Die Handlungs-Gelegenheit in Nro, 74. auf der 
Nicola Straße, iſt, No wie die Affe Etage, beſtehend 
aus 6 Piegen nebſt Zubehoͤr von Termino Weihnach⸗ 
ten a. c. ab, und ein Pferde Stall auf 4 Pferde mit 
Wagenplatz ſofort zu vermiethan. Das Naͤhere beim 
Kaufmann Hertel, Nicolaiſtraße No. 7. 


Zu ver miet hen 

iſt bald oder zu Weihnachten „Eine Handlungs, Gele; 
genheit“ beſtehend in: 1 Comptotr, kleinen Gewoͤlbe, 
1 großen Remiſe nebſt 3 dis 4 großen Kellern, im 
Hanſe No. 48. am Ringe. 


— —ũ — 
An gekommene Fremde. 


In den z Bergen: Hr. v. Stutterheim, Major, ve 
Parchwitz; Hr. Holtzwich, Aaufaan, von Stettin; Ya . 
Tſchirſchky, von Domante; Hr. v. Javichen, Major, von 
Poſen; Hr. Boas, Kaufmann, von 1 8 g, W. — Im 
goldnen Baum: Hr. Kober, Polizei- Oiſtrikts⸗Commiiſf., 
von Loßwig. — In der goldnen Gans: Hr. Köhler, 
Dokt. Med., von Warſchau; Hr Belcke, Kammer⸗Muſtkus, 
von Berlin; — v. Bielow, Obriff⸗Lieutenant, vo Koſel. — 
Im Hotel de Pologne: Hr. Graf v. Siaminski, aus 
Polen. — Im weißen Adler: Hr. Graf“ Warkensle⸗ 
ben, von Schweidnitz; Hr. Graf v. Schlabrendorff, von Ja⸗ 
gatſchuͤtz: Hr. Friedländer, Kaufmann von Beuthen O. S. 
Hr. v. Tſchammer, von Kaſchewe. Ju der großen 
Stube: Hr. Schneider, Stadtrichter, von Hebelſchwerdt; 

k. Kynaſt, Lehrer, von Lamrersdorff; Hr. Pohl, Lehrer, 
von Baruth. — In der goldnen Krone: Hr. Föͤrſter, 
Partikulier, Hr. Friedrich, Seeretair, beide von Gips. — 
Im goldnen Löwen: Or, v. Strachwitz, Lieutenant, 


von Frankenſtein; Ht. Pfeiffer, Gutsbeſ., von Gr. kauden, - 


— Im Prioat⸗Logis: Hr Jordens, Lieutenant, on 

Glaß, Nicolaiſtraße No. 245 Hr. Blanzger, Kaufmann 

Brieg, Keufchefttafe No. as. 8 85 = 2 ie 
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Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlieb 

auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 5 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kun iſch. 


